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Auf zur Wahl!
Keine Lauen und Lässigen darf es geben. 

Jeder bedenke, was auf dem Spiele steht. 
Die Wahlen zum Reichstage bestimmen die 
Znsainmrnsebttiig des Reichstages auf fiin f 
Jahre, nnd der Reichstag ist der gesetzgebende 
Körper des deutschen Reiches, von dem polt» 
tisch wie wirthschaftlich das Wohl und Wehe 
des deutsche» Volkes abhängt. Es giebt 
keine wichtigeren Wahlen, wie die zum P a r­
lament, znr Volksvertretung, und da sollte 
uiemand im Interesse der Allgemeinheit wie

dem eigenen am Wahltage eS versäumen, 
sein Wahlrecht auszuüben. Niemand darf 
och daraus verlassen, dass ja »die anderen* 
schon wählen werden. Es kann fü r die Ent- 
scheid»»« der Wahl auf eine e i n z i g e  
Stimme ankommen.

Gerade in u n s e r e m  Wahlkreise, im 
Wahlkreise Thorn-Culm-Briesen, darf dem 
gemeinsamen deutschen Kandidaten nicht eine 
Stimme verloren gehen. I »  den östlichen 
Grenzmarken, wo die Entscheidung entweder 
schon im ersten oder doch im zweiten Wahl­
gange zwischen Deutschen und Polen fä llt, 
muß das Deutschthnm geschlossen zusammen« 
gehen überall, so auch bei uns. Wie bei der 
vorigen Wahl haben es die verschiedenen 
deutschen Parteien des Wahlkreises Thorn- 
Culm-Briesen auch diesmal gemacht. Sie 
haben wiederum, obwohl eS ihnen nicht 
leicht fiel, auf die Ausstellung von Parte i- 
kaiididatnrcn verzichtet, um nicht erst bei der 
^"lchwahl, sondern gleich vornherein zu- 
wur»ie„z„aehen. Weit» die Konservativen, 
die Liberale» „nd die Detttschkatholikeu das 
große Opser gebracht haben, so habe» sie es 
gethan, weil uns allen die deutsche Sache 
über alles gehen muß. Der aufgestellte 
gemeinsame deutsche Kandidat ist ein Kom- 
Proniißfandidät, der znr M itte lpa rtc i gehört. 
E r entspricht den anderen Parteistandpunkten 
nicht, aber eine Hanpteigenschast hat er, die 
alle» genügen kann «nd muß: er ist ein 
d e u t s c h e r  Kandidat. Um dieser Hanpt- 
eigenschaft willen müssen die deutschen Wäh­
ler von rechts nnd links vergessen, was sie 
von dem Kompromißkaudidaten trennt, sie 
müssen ihn wählen, damit die deutsche Sache 
zum Siege kommt. Ebenso wie der Verzicht

auf den Partclstandpimkt auch geboten sein 
würde, wenn eS sich »m einen hochkonser- 
valiven oder einen link-liberalen Kandidaten 
bei der Hanptwahl oder bei der Stichwahl 
handelte. EI» einiges Zusammengehe» ist 
nothwendig. Wollen w ir uns etwa von den 
Polen in der Opserfrcndigkeit fü r die natio­
nale Sache, in der nationalen D iszip lin  be­
schämen lassen? Aus polnischer Seite hat 
man als Kandidaten eine» M ann aufgestellt, 
der vielen Polen unmöglich gefallen kann, 
«nd doch t r i t t  man geschlossen fü r ihn ein: 
man wählt den aufgestellten Kandidaten, 
weil er ein p o l n i s c h e r  Mann ist. Ebenso 
wollen w ir Deutschen handeln. Die deutsche 
Einigkeit ist umso nöthiger, als diesmal von 
den Polen wie von den Sozialdemokraten 
die größten Wahlanstreugungen gemacht 
werden. Dem müssen auch w ir  alle Kräfte 
entgegensetze». Der Wahlkreis Thorn-Culm- 
Briesen mnß in deutschem Besitz gehalten 
werden. Jeder deutsche Wähler muß es als 
Ehrenpflicht ansehen, das feinlge hierzu zn 
thun, und wenn alle deutschen Wähler am 
Wahltage auf dem Posten sind, Wird der 
deutsche» Sache auch diesmal der Sieg nicht 
fehlen.

H ier polnisch —  hier deutsch! ist am W ahl­
tag« die Parole. W ir Deutschen wollen m it 
der polnische» Bevölkerung in Frieden leben, 
aber eine Verschärfung der nationalen Ge- 
gensätze bei uns im Osten w ird  gerade ver- 
mieden, wenn die Deutschen das Uebergewicht 
auch i» der parlamentarischen Vertretung 
behalten. Das deutsche Regiment können 
w ir  uns in  den Ostmarken nicht nehmen 
lasten. Der deutsche Ritterorden und die 
Prenßenkönige sind dl« Kolonisatoren unseres 
Ostens gewesen, und das deutsche Szepter 
hat auch die Landestheil«, welche ehemals 
polnisch Ware», zu ihrer heutigen K u ltu r ge­
bracht. Der Segen dieser K u ltu r aber er­
nährt die Deutschen wie die Polen, beide 
Bolkstheile genieße« die gleichen Rechte und 
Freiheiten. M it  Freuden haben e» einmal 
die polnischen'Bauer» und Bürger begrüßt, 
als die polnischen Grenzbezirke m it ihren 
verarmte» Bewohner« und ihren in Ruinen 
liegende» Städten und Dörfern unter den 
mächtige» Schutz der Prenßenkönige kamen 
und ihnen landesväterliche Fürsorge -«theil 
wurde. Sie sind in guten ökonomischen Ver­

hältnissen nnd im Besitz politischer Freiheiten 
wie nie zuvor. Wenn die preußische Regierung 
jetzt zn politischen Maßnahmen gegen das 
Polenthnm gegriffen hat, so hat die polni­
sche Bevölkerung dies der luden letzten Jah­
re» hervorgetretenen demokratischen Richtung 
«nler de» Polen zuzuschreiben, welche die 
ruhigere» Bahnen, die solange die leitende» 
polnische» Kreise innegehalten, verlassen Hot. 
Diese bei «nS durch die polnischen Agitatoren 
Brejski «nd KnlerSki vertretene Richtung 
hat, die abwägende Besonnenheit der alten 
Führung ausgebend, nach allen Seiten «ine 
leidenschaftliche KampfeSsteknng eingenommen 
und bedroht damit auch das Verhältniß zum 
Deutschthnm in ernster Weise. Sie fordert 
jetzt die Abwehr anS dem polnischen Volk« 
selbst heraus, und so ist in Westprenßen die 
katholische Geistlichkeit gegen die AgltationS- 
Welse der KnlerSki nnd Genossen aufgetreten 
und in Oberschlesie« hat soeben Fürstbischof 
K opp-B res lan  sogar einen Hirtenbrief gegen 
diese Richtung erlassen, die sich in ihrer 
ganzen Agitation der Sozialdemokratie be­
denklich nähert. Die demokratischen M ein«- 
gongen der sogen, polnischen Volkspartei hat 
diese auch abgekehrt von den konservativen 
Bahnen der Wirthschaft-politik, welche die 
polinsche ReichStagsfraktion ebenfalls bis dahin 
wandelte, und welche allein im wahren Interesse 
auch der polnischen Landwirthschaft wie des 
polnischen Mittelstandes ist. Die polnischen 
Bolksparteiler geben den Schutz der in ländi­
schen Arbeit anf nnd stimmen m it ein in 
das Brotwuchergeschrei, welches «nr znr 
Anfhetznng der Volksmasten dient. Dieser 
Niedergang der polnischen Bewegung muß 
schon jeden besonnene» Polen m it Besorgniß 
erfüllen — fü r u»S Deutsche verstärkt er 
»och die Mahnung, fest zusammenzustehen, 
nm die deutsche K u ltu r der Ostmark zn er­
halten. Die» ist im besonderen anch die 
Pflicht der deutschen Wähler des Wahlkreise» 
Thorn-Culm-Briesen.

Daß die Wahlentscheidung bei uns schon 
im ersten Wahlgange fä llt, w ill die Sozial- 
deniokratie verhindern, indem sie auch dies­
mal wieder eine» Sonderkandidaten aufge­
stellt hat. Die sozialdemokratischen Agitatoren 
haben im ganzen Wahlkreise eine außer­
gewöhnliche Rührigkeit entfaltet und sind so­
gar bis anfs Land gegangen. Während sie

anf dcr einen Seite m it einem großen Auf­
gebot von Phrasen arbeiteten, nm sich als 
alleinige Freunde des arbeitenden Volke» 
auszuspielen, waren sie auf der anderen 
Seite so schlau, den revolutionären Charakter 
der Sozialdemokratie nicht hervortrete» zu 
lasse», in der ganz richtigen Annahme, daß 
der Eingang der sozialdemokratischen P ro­
paganda erschwert w ird, wenn man ihre 
staatsfeindlichen Tendenzen sogleich erkennt. 
Der politisch erfahrene Arbeiter w ird  sich 
aber nicht täuschen laste« durch diese Maske 
der sozialdemokratischen Agitatoren, deren 
Umstnrzziele durchaus nichts m it den wirk- 
iichen Interessen des ehrlichen Arbeiters zu 
thun haben. Der deutsche Arbeiter ist in 
der Lage, seine berechtigten Interessen selbst 
zn fördern, die staatSerhaltenden Parteien 
habe» ihm das M itte l dazu in dem Reichs- 
tagSwahlrecht gegeben, von dem er m ir den 
richtige» Gebrauch zu machen hat. Thut er 
das, so w ird  niemals der Weiterbestand des 
allgemeinen Reichstagswahlrechts l« Frage 
kommen könne», während Bestrebungen, die 
gegenwärtige S taats- und Gesellschaftsord­
nung umzustürzen, de» staatSerhaltenden 
Parteien recht wenig als Dank fü r die Ge­
währung des ReichstagSwahlrechts erscheinen 
könnten. Eine Revolution kaun nur im 
Sinne der Sozialdemokratie liege» — wenn 
der deutsche Arbeiter seine Verhältnisse ver­
bessern w ill, so kann er das allein durch 
einen Zusammenschluß auf staatSerhaltendem 
Boden. Die Sozialdemokraten predigen ge­
gen de« Klastenstaat —  aber anch einen A r- 
belterklastenstaat darf es nicht geben, der 
politisch ebenso unmöglich wäre, wie die so- 
ziale Gleichmacherei m it der menschlichen Na- 
tn r unverträglich ist. Auf friedlichem Wege, 
möglichst Hand in Hand gehend m it dem 
Arbeitgeber, muß der Arbeiter seine Lage 
zu verbessern suchen; daß auf diesem Wege 
genug erreicht werden kann, zeigt der be­
deutende Fortschritt in den ganzen Verhält­
nisse» der deutschen Arbeiter in  den letzten 
Jahrzehnten. Auf die aufhetzenden Reden 
der sozialdemokratischen Agitatoren darf der 
Arbeiter nicht hören — diese wolle» die a ll­
gemeine Unzufriedenheit, um damit zum ge­
waltsamen Umsturz zn kommen. Der deut­
sche Arbeiter kann m it der Besserung seiner 
Verhältnisse anch nicht solange warten, wie

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancken.

------------ (Nachdruck verdaten.»

(63 Fortsein,«».)
Nach diesem edlen Entschluß zündete der 

G raf sich eine Zigarette an und zog sich, von 
der Gesellschaft „„bemerkt, auf fein Zimmer 
zurück. E r hatte dem Diener Befehl gegeben, 
ihn zu wecken, wenn die Gesellschaft in den 
»Zirkus* gehen würde; bis dahin wollte er 
ruhen. Und er ruhte «nd schlief wirklich so 
vorzüglich, als hätte er das reinste und un­
befleckteste Gewissen, daß je einem Sterblichen 
MM .Ruhekissen* gedient. —

Unten auf dem .Bleichplatz* sammelte sich 
die Schaar der Zirknsbewohner, die Hono­
ratioren «nd Bürger des Städtchens und 
2»e große Menge K inder; letztere hatten wohl 

den Wunsch, aber n»r wenige von ihnen 
?as Geld, um das zu schauen, was sich dort 

dem großen Leinwandzelt vor den Augen 
°r bevorzugteren Sterblichen abspiele» sollte. 

,-^'ügsam, wieso oft die Kinder der Armnth, 
H , *« sie schon ein Vergnügen darin, den 
z», zn umlagern, die Hineingehenden 
nutz "siern, die dicke D irektorin zu betrachten 
auf bunten Figuren zn bewundern, welche 
Jn„x°*M Vorhang gemalt waren, der das 

eigentlichen Zirkus gegen den 
»Dire», Vorbau abschloß, in  welchem die 
Haupt beim Schein zweier über ihrem 
verkost wwebenden Oellampen, die BilletS 
Auei„g,5' Alle Leute, welche in den Z irkus 
kv solch, d*«. schlugen den Teppich zurück nnd 
A r» lg  L»,e oment reckje» sich dreißig bis 
dsvNen rfAsr, öffneten sich sechzig bis achtzig

Die Musik spielte und die Vorstellung be­
gann; die Leistungen waren nicht übel, die 
Kostüme sauber und das Pferdematerial nicht 
gar zn schlecht; da» Publikum applandirte, 
auch das vornehme.

.Jetzt kommt die Glanznummer*, flüsterte 
Rose Monika zn, .der Force-Reiter Corsart 
anf dem Fuchs Amonde.*

Füchschen nickte zustimmend. I n  ihrem 
Kopf sah es so bunt «nd w ir r  heute Abend 
ans! Erinnerungen und Eindrücke der Gegen­
w art wirbelten durcheinander, daß sie keinen 
klaren Gedanke» fassen, noch daranf achten 
konnte, was Rose zu ih r sagte.

.D a  ist er, da ist er.*
Rose stieß sie an nnd G raf Gotter'S Augen 

bohrten sich fest in ih r Antlitz — da war er 
—  ja, da war er. N ur m it äußerster Selbst­
beherrschung unterdrückte sie einen Aufschrei. 
E r trug dasselbe kostbare Jockey-Kostttm, welches 
er in S . getragen, blau und gelb, er —  Nazi 
Frösche!, der einst in großen Zirkeu berühmte 
M r. Greffins, der jetzt als Monsieur Corsart 
in diesem elenden Wanderzirkus auftrat. 
Füchschen zitterte am ganzen Körper — alles 
andere hätte sie eher fü r möglich gehalten, 
als diese Begegnung, sie mußt« sich in ihren 
S tuh l zurücklehne» und schloß sekundenlang 
die Augen, um sie dann starr und unver­
wandt auf den Kunstreiter zu richten, der sich, 
m it einer leichten Verbeugung gegen das 
Publikum, auf das Pferd schwang nnd zuerst 
in einem leichten Galopp um die Manege 
sprengte. „ES ist unmöglich, seinen Blicken 
zn entgehen*, sagte sich Monika und nach dem 
ersten Rnndgang wußte fie, daß er sie be­
merkt. Seine Leistungen waren hervorragend 
und er führte sie genau so sorgfältig und

elegant an», wie er sie bei Reuz, bei Busch 
und bei Herzog ausgeführt haben würde.

„B ravo, bravo, Donnerwetter!* riefen 
G raf Götter und die übrigen Herren, die, 
znmtheil Reserve - Offiziere der Kavallerie, 
für Produktionen ein ganz besonderes I n ­
teresse nnd Verständniß zeigten.

„D er Kerl reitet w ie der Teufel* —  be­
merkte Baron Hülsen, ein kräftiger Land­
junker, der bei den Dragonern gedient, .nicht 
wahr, Götter, ganz famos?*

»Ja, ist aber anch bei andere» Zirken ge­
wesen, kenne ihn von S. her*, dabei versuchte 
er wieder, Monika anzusehen, aber sie wandte 
den Kops zur Seite.

A ls Nazi die Manege verlassen hatte 
mnd sich in dem sogenannten M arstall 
vom Pferde gleiten ließ, athmete er hastig 
nnd schwer; jede Faser in seinem Körper 
bebte nnd die Hand, welche die Reitpeitsche 
hielt, zitterte derartig, daß diese zur Erbe fiel.

„Das war ein Erfolg*, rief der Direktor, 
ihn anf die Schulter klapsend, „famos geritten, 
ganz famos!*

Und die kleine Stehend-Reitrri», welche 
ans dem Zettel als Mademoiselle Aline 
fignrirte, in Wirklichkeit hieß sie Karoline 
Schütt, stieß ihn m it dem Ellbogen und blickte 
ihn m it ihren schwarzen, verliebten Augen 
zärtlich an.

„FamoS, Nazi*, flötete auch sie. Sie war 
eine reizende, kleine Person m it kurzen, 
schwarze» Locken und einem Figürchen wie 
eine Puppe. Sie hatte Talent nnd er hatte 
ih r versprochen, sie mitzunehmen, wenn er 
sich mal wieder verändern würbe — jetzt schob 
er sie unsanft bei Seite.

„Seien Sie nicht so närrisch, A line*, sagte 
er kurz, „sie haben mich doch schon öfter» 
reiten sehen.*

„Ja , aber so wie heute nicht — o, -nm 
Tollwerden, zum Verlieben*, lachte sie über­
müthig.

.Nehmen Sie sich vor dem einen, wie vor 
dem andern in acht — es hat wirklich keinen 
Zweck*, entgegnete er, sich von ih r ab- nnd 
einem der grünen Wagen sich zuwendend, «m 
seine Garderobe zu wechseln.

„Aber Nazi*, flüsterte sie schmollend, .S ie  
haben doch versprochen, Sie wollen mich m it­
nehmen, wenn — *, sie blickte vorsichtig nach 
allen Seiten, „wenn Sie mal durchgehen.*

„Habe ich das? nun ja, dann thue ich'» 
auch vielleicht, denn Sie haben das Zeug 
dazu, bet einem anderen Zirkus Karriere zn 
machen. Weiler hat'S m it dem Mitnehmen 
nicht» aus sich, kleiner Schwarzkops —  ver­
standen?*

E r fuhr m it der Hand durch die nach 
Knabenart kurzgeschorenen Locken und ging 
weiter; Mademoiselle Aline verzog den Mund 
etwas, rümpfte ih r Naschen und zupfte ih r 
Gazeröckchen »«recht, — dann hüpfte sie auf 
das erste Glockenzeichen in den Stallgang, wo 
ihrbehäbigerSchimmel„Fatima*mitdem rothe« 
kurzen Sammetpanneau auf dem breiten Rücken 
der Dinge harrte, die fü r ihn kommen würden 
und als das -weite Glockenzeichen ertönte, 
der Vorhang -»rückgezogen wurde und die 
gute .Fatim a* von einem Stallmeister ge­
führt, in die Manege trottete, da hatt« Aline 
ih r lieblichstes Lächeln in Bereitschaft und 
sprang leichtfüßig hinterdrein.

I »  der großen Panse stand den Besucher« 
bei» Sperrsitze» die Besichtigung de» Marstalle»



die sozialdemokratischen Agitatoren eS aus­
halten können, die aus den sauerverdienten 
Arbeitergroschen fette Einkommen beziehen, 
m it denen sie ein vollgesättigteS Leben füh­
ren, wie eS sich der „Bourgeois- nur 
wünschen kann. Welch' ein Widerspruch, 
welch' eine innere Unwahrhaftigkeit in dem 
ganzen Auftreten der Sozialdemokraten! Sie 
schimpfen auf die „Bourgeois-, die sich von» 
Schweiße der „P ro le ta rie r- mästen — und 
an der Spike der Partei stehen M illionäre , 
Leute, welche im Sommer eine V illa  am 
Genfer See oder anderswo bewohnen. Sie 
verlangen vom Standpunkt der vollständige» 
Gleichmacherei gleiche Arbeitslöhnnng — und 
die sozialistischen B lä tte r zahlen ihren Re­
dakteuren Gehälter von 6000 Mk. rc. Wie 
stimmt das zusammen? Und wie aufreizend 
sind die Reden, m it denen man den Haß ge­
gen den „Bourgeois- zu säen trachtet. Wovon 
haben denn die Unternehmer, die Kapitalisten 
ih r Einkommen, rufen sie aus, doch nur von 
den Arbeitern, die es ihnen verdienen. M an 
darf dagegen aber wohl fragen: Woher haben 
die Arbeitnehmer denn die Arbeit» die ihnen 
Lohn und B ro t verschafft? F ä llt die Arbeit 
etwa aus dem blauen Himmel? Nein, der 
Arbeitgeber ist es. der fü r die Arbeit sorgen, 
der sie herbeischaffen muß. Haben die so­
zialistischen Agitatoren schon einmal gekostet, 
was es heißt, eine selbstständige Existenz z« 
begründen, einen eigenen Betrieb zn er­
richte» und ihn weiterzuführen, ein großes 
Unternehmen ins Leben zu rufen und in die 
Höhe zn bringen, damit eS Hunderte», viel­
leicht taufenden von Arbeitern Beschäftigung 
giebt? Haben die sozialistischen Agitatoren 
eine Ahnung von den Mühen und Sorgen 
des Arbeitgebers und Unternehmers? Schwer­
lich, sonst würden sie nicht solche leichtfertigen 
Reden führen. Es fä llt dem „Bourgeois-, 
dem Unternehmer, nicht ein, die Handarbeit 
gering zu schätzen, aber auf Seiten der 
Arbeiter muß doch auch der Kopfarbeit die 
Stellung zuerkannt werden, die ih r gebührt. 
Giebt eS einen lebendigen Körper, bei dem 
nicht der Kopf die höhere Funktion hätte, 
den Körper zu leiten? Und danach ergiebt 
stch doch die Bewerthung der Handarbeit und 
der Kopfarbeit. Indeß den sozialdemokrati­
schen Hetzer» kommt es nur darauf an, 
Arbeitgeber »nd Arbeitnehmer zn trennen, 
und so schmeicheln sie der „schwieligen 
Faust-. Ja, wo ist die „schwielige Fanst- 
bei dem sozialistischen Kandidaten? Die 
größte Hetze ist auf sozialdemokratischer 
Seite beioutztermaßen m it dem Brotwncher 
betrieben worden. Die Zollfrage ist eine 
so schwer zu beurtheilende Sache, daß dem 
einfachen Mann, der stch auf politische 
Dinge »och wenig versteht, kaum ein eigenes 
Urtheil darin möglich ist. Davon sind die 
Sozialdemokraten auch bei ihrer Hetze m it 
der Brotwucherei ausgegangen. Sie sagten 
stch, ein so schönes Agitationsm itte l muß 
man ausnutzen, und so betrieben sie die Hetze 
fort, obwohl der „Brotwucher- so wider­
legt ist, wie nur eine Sache widerlegt 
werden kann. Aus Seiten der Gegner des 
Zo llta rifs  selbst ist ausgerechnet worden, daß 
der Zoll, wenn er ganz in die Erscheinung 
t r i t t ,  das B ro t nur um Pfennig ver­
theilen» könne. Nun vertheilt sich der Zoll 
aber zum größte» Theil auf das Aus- 
land und auf den Weltmarktpreis — wieviel

und der übrigen Thiere frei. Monika konnte 
sich, da Rose ging, nicht ausschließen.

Sie fütterte die Pferde, den Bären nnd 
die Hirsche m it B ro t und während Komtesse 
Rose sich m it den» Direktor «nterhielt, ließ 
sie ihre Blicke, angstvoll suchend, umher­
schweifen. Von Nazi keine Spur. I n  der 
zweiten Abtheilung hatte er nichts zn thun 
und sie sah ihn nicht wieder. Kurz vor Schluß 
der Vorstellung verließ die Gräfin m it ihren 
Gästen den Zirkus. Die Wagen der meisten 
warteten schon draußen; einige gingen m it 
aus's Schloß, um noch bis zuin nächsten Tage 
bort zu bleiben.

ES war eine kühle, windige Maiennacht; 
ströstelnd wickelte sich Füchschen in  ihren 
Mautel. Der Student ging neben ih r, G raf 
Götter neben Rose; was sie sprachen, konnte 
sie nicht verstehe»,, sie hörte nur zweimal den 
AuSrnf von Rose:

„G ra f Götter, Sie scherzen! M ein Gott, 
das ist ja  nicht möglich!- und das genügte, 
ihre Erregung zu steigern. Was hatte er 
gesagt?

Am Eingang der Allee fühlte sie plötzlich, 
daß jemand, wahrend sie vorüberschritt, sie 
am Aermel ihres Mantels zupfte; sie zuckte, 
Wie von einem Schlage getroffen, znsammen 
m»d sah sich nm. E in naseweiser Dornstrauch, 
der am Wege neben einer alten Pappel stand, 
hielt sie fest nnd der Student befreite sie, 
«Iber ih r w ar es trotzdem, oder w ar das auch 
eine Täuschung ihrer erregten Phantasie? 
als ob hinter dem Pappelstamm eine schlanke, 
Mittelgroße Männergestalt stände, die bei 
ihres» Umblicken in  das Dunkel znrückwich.

(Fortsetzung folgt.)

übrig bleibt, «in wieviel wirklich der Ge­
treidepreis sich erhöhen kann, läßt sich 
garnicht vorausberechne». Sicher ist nur die 
Einnahme aus den höheren Zöllen, und aus 
dieser soll die Arbeiterschaft noch eine 
Wittwen» «nd Waisenversorgnng bekommen. 
Hat der deutsche Arbeiter da wirklich Grund, 
eine Verschlechterung seiner ganzen Lebens­
haltung vom Z o llta rif zu befürchten? Die 
Sozialdemokraten sind gegen den Z o llta rif, 
hauptsächlich, weil sie den» Bauernstand trotz 
seiner Nolhlage nichts gönnen; sie wollen 
nicht die Erhaltung des Mittelstandes, aber 
de» deutschen Balter bedenken sie m it ihrem 
besondere» Hasse, weil er in seiner festen königS- 
trencn nnd patriotischen Gesinnung der ent- 
fchiedenste Gegner aller Uinsturzbestrebnngen 
ist. Die Sozialdemokraten finden es also für 
richtig, daß das Getreide aus Staaten, die 
weit b illiger als w ir  prodnziren können, in 
Deutschland eingeführt w ird, um den in län­
dischen Getreidepreis zu drücken. Ganz 
anders stellte sich der sozialistische Kandidat 
für den hiesigen Wahlkreis aber in der Frage 
der ausländischen Arbeiter. Italienische 
Arbeiter und chinesische Kulis w ill er nur 
zugelassen haben, wenn diese n ic h t  als 
Preisdrücker auftrete»,. Wo bleibt da die 
Gerechtigkeit, welche die Sozialdemokraten ja 
gepachtet haben wollen? I n  der Frage der 
ansländischeu Arbeiter zeigt sich wieder ein­
mal recht deutlich, wohin man m it der 
wirthschaftlichen Freiheit kommt, wenn man 
alle Konsequenzen zieht. Der sozialdemokra­
tische Kandidat hat sich anf der letzten Wähler­
versammlung in  Mocker entrüstet, daß man 
es so hinstelle, als wär« er bediugungslos 
für die Zulassung ausländischer Arbeiter. 
Nein, man kann ruhig feine Bedingungen 
zugeben, und doch bleibt der krasse Gegen­
satz in seinem Verhalten. Die konservative 
Partei aber, gegen die stch der sozialdemo- 
kratische Kandidat in  seiner Entrüstung be­
sonders wendet, w ill zwar italienische A r­
beiter «nd chinesische Ku lis  als Preisdrückcr 
für die deutschen auch nicht, aber m it dem 
gleichen Rechte w ill sie auch nicht das 
russische Getreide als Preisdrücker fü r das 
inländische Getreide. Sie w ill den gleich­
mäßigen Schutz der nationalen Arbeit. Hat 
da die Sozialdemokratie ein Recht, sich als 
eine Parte i zu geriren, welche die Gerechtig­
keit ve rtr itt?  Wohl noch in keinem Wahl- 
kampfe hat man ärmlichere Brocken sozial, 
demokratischer Weisheit m it soviel Selbst­
gefühl vorgetragen wie diesmal in  unserem 
Wahlkreise. So tra t in  der Wählerver» 
fammlung in Podgorz ei« kleiner A g ita tor 
m it der Erklärung auf, daß die Handelsver­
träge nur im  „kapitalistischen Interesse- 
liegen, und es sei ganz natürlich, 
daß die Sozialdemokratie gegen das 
Unfallversicherungsgesetz gestimmt, da die 
Unfallrente nicht der Rede werth sei. Und 
diese Herabwürdigung des Werthes dieser 
Arbeiterversicherung wurde Tags daraus in 
der Wählervrrsammlnug in Mocker beleuchtet, 
wo mau ails dem Munde eines Fuhrnnter- 
nehmers und ländlichen Besitzers hörte, daß 
er fü r sechs Arbeiter nicht weniger als 
350 M k. jährlich zur Unfallversicherung zn 
zahlen hat! So schmäht die Sozialdemo­
kratie die soziale Opferwilligkeit der Arbeit­
geber! Eine solche Agitationswerse muß dein 
selbstdeukcnden Arbeiter die Augen über das 
wahre Wesen der Sozialdemokratie öffnen. 
Für ihre Arbeiterfrenndlichkelt hat sie nur 
Phrasen — wo sind die Thaten? Der 
deutsche Kandidat, der bisherige Abgeordnete 
Herr Graßman» hat in den letzten Tagen 
des Reichstags allein m it feiner Zustimmung 
znr neue» Krankenkassennovelle der Arbeiter­
schaft mehr genützt, als die Sozialdemokratie, 
die natürlich auch gegen dieses Gesetz war, 
in der ganzen Legislaturperiode. I n  frühe­
ren Zeiten gab eS Charlalane, die auch die 
unheilbarsten Krankheiten m it Wundermitteln 
heilen zn könne», vorgaben —  als die B ildung 
der Volkskreise zunahm, als das Volk r e i f e r  
wurde, büßte» diese Wmidermänner ihren 
Zulauf ein. Heute haben w ir in den sozial- 
demokratischen Agitatoren volitische Charla- 
tane, welche alle soziale Noth knrire» wolle». 
Auch diese Eharlatane w ird  man richtig er­
kennen, je „»ehr die volitische Reife des 
Volkes zunimmt. Schon bei der vorigen 
Reichstagswahl sind die sozialdeniokratischen 
Stimmen in unserem Wahlkreise erheblich 
zurückgegangen. ES würde ein erfreuliches 
Zeichen fü r das volitische Verständniß unserer 
Arbeiter sein, wenn eS bei diesem Rückgang 
bliebe. Die Sozialdemokraten sind die Ber. 
treter der Arbeiterinteressen nicht. Erwäge 
jeder Arbeiter den Ernst der Abstimmung 
am Wahltage und rechtfertige er das Ver­
trauen in seine Einsicht. F ü r die Sozial- 
demokratle handelt eS sich überhanpt nur um 
eine Zahlkandidatur, überall hat sie Zähl- 
kandidatnren aufgestellt, um m it einer großen 
Gesammtstimmenzahl prunken zu können. Zn 
diesem Sport braucht fie keine Arbeiter 
unseres Wahlkreises, in dem die deutsche 
Sache, die allen gleich am Herzen liegen

mnß, in Frage kommt, zn nnterstützen. 
Schließe sich daher jeder Arbeiter gleich von 
vornherein der Parole: hier polnisch — hier 
deutsch, an, d. h. stimme er schon bei der 
Hanptwahl am 16. Ju n i fü r den gemein­
samen deutschen Kandidaten Landgerichts- 
d irrk io r Graßman»».

S tad t und Land, Bürger, Bauer und 
Arbeiter müssen am Wahltage vereint ihre 
Schuldigkeit thun. Wie ost geloben w ir  an 
patriotischen Gedenktage», gute Deutsche zu 
sein nnd dein Vaterland« unsere Lieb« zu 
weihen. Die Wahlen zum Reichstage, von 
deren Ausfall der sichere Weiterbestand des 
Reichs und sein Ansehen nach außen hin 
abhängt, ist die Gelegenheit, in» friedliche» 
Bttrgerleben unseren Patrio tism us zn b e ­
t h ä t i g e n .  Zeige» w ir  nationales Pflicht­
bewußtsein, entfalten w ir  auf der ganzen 
Linie rührigsten Wahleifer. Der Sieg w ird  
der deutschen Sache verbleibe» — aber auch 
»nr dann— »wenn die deutschen Wähler fü r den 
Kandidaten eintrete», den die verschiedenen 
deutschen Parteien »msereS Wahlkreises auf­
gestellt haben. Daher deutsche Wähler des 
Reichstagswahlkreises Thorn-Cnlm-Vriesen, 
eilt aiu morgigen 16. Jun i alle znr Wahl­
urne und lasset ke i nen  zurück.
W äh lt M ann fü r M ann den gemeinsamen

deutschen Kandidaten
Landgerichtsdirektor G r a ß  m a n  n-Thorn.

Politische TaMschau.
Zn dem Anschlage gegen K a i s e r  F r a n z  

J oseph  w ird  gemeldet, das der Mann, 
welcher den Kaiser bedrohte, m it einem Stocke, 
nicht m it «ine»« Dolche bewaffnet war. Frei- 
tag Nacht ist der Thäter, der irrsinnige Buch­
halter Jakob Reich, aufgrnnd eines polizei- 
ärztlichen Gutachtens der niederöstcrreichischen 
Landesirrenanstalt übergeben worden. Der 
Kaiser entsandte, wie die „Neue Freie Presse- 
meldet, einen Hosbeamten au die Direktion 
der Landesirrenanstalt »nd ließ diese ersuchen, 
den nach seinem Angriff anf den Kaiser dort 
untergebrachten Jakob Reich gut zu behandeln, 
da er nnr ein armer Irrs inn ige r sei.

Der am 15. Jun i fällige Wechsel zur 
Bezahlung der deutschen Reklamationen ist 
bereits an» 9. Jun i in C a r a e a S  eingelöst 
worden. Von den deutschen erstklassigen 
Forderungen von 1718815,67 Boiivares sind 
daher nunmehr 1402552,52 BoÜvareS baar 
bezahlt. ________________

Deutsches Reicht
B e rlin . 14. Jun i IS03.

—  Se. Majestät der Kaiser fnhr am Sonn-
abend Morgen von Wildpark nach P rio rt, 
besichtigte die beiden Gardc-Dragoner-Regi- 
menter, exerzirte sodann die gesammte Kaval­
lerie-Division «nd leitete eine größere Gefechts­
übung. Nach erfolgter K ritik  fand ein Parade­
marsch aller betheiligten Trnppentheile vor 
den» Kaiser statt. Derselbe nahm hierauf im 
Feldlager das Frühstück ein »nd kehrte mittags 
nach dem Neuen P a la is  zurück. Heute M itta g  
begab sich das Kaiserpaar m it Sonderzug nach 
B erlin  und von hier anS auf der Nacht 
„A lcxandria- nach Grnnau zur Ruder - Re­
gatta des Berliner Regatta-Vereins auf den» 
Langen See. Um 4»/, Uhr »nachte die „Alexan- 
d ria - am KaiserpaviUon bei der großen T r i ­
büne fest, von vieltausendstimmigen Hochrufen 
begrüßt» während die Musik den Prenßen- 
marsch intunirte. Die Szenerie war die ge­
wohnte, bnnt-sestliche: Die Ufer anf beiden 
Seiten bis hinaus znm S ta rt m it Menschen 
übersäet, gegenüber der Hanpttribüne die statt­
liche Reihe bewimpelter Dampfer, Kähne, 
Segelboote und Ruderboote. Das Wetter w ar 
bedeckt. Die Majestäten sahen zunächst den 
Znnior-B ierer und den zweiten Vierer und 
begaben sich dann, von ständigen Hochrufen 
der Menschenmenge begleitet, in die Nahe des 
S tarts , wo die „A lexandria- wendete und 
die siebe» im Kaiser-Vierer startenden Boote 
znm Z iel geleitete. Der „B erliner Ruder­
klub-, der den Pokal Kaiser Friedrich» im 
Vorjahre errungen hatte, blieb auch diesmal 
Sieger vor „V ik to ria --B e rlin - und „H e llas-- 
Berlin . Die Kieler hatten nicht mitgestartet. 
Der nun angesetzte zweite Einer fiel wegen 
Kollision aus nnd eS folgte sofort der Akade­
mische Vierer, bei dem nun den Wanderpreis 
S r. Majestät acht Boote von nenn gemeldeten 
den Kampf anfnahmen. Erster wurde nach 
hartem Kampf der „Akad. Rnder- und Ball- 
spiel-Berein- Hannover, zweiter die Ruder­
riege des A. T . B . A rm in ia-Berlin , d ritte r 
die Ruderriege des A . T . B . Kurmark-Berlin. 
Auch diese» Rennen begleitete die „Alexan- 
dria.- Die Kaiser ließ sich dann die beiden 
siegreichen Mannschaften an Bord Vorsteven 
und überreichte ihnen die Preise. Unter 
stürmischen Kundgebungen verließen die M aje­
stäten um 5 * /. Uhr den Regattaplatz, um sich 
auf gleichem Wege, wie vorher, nach dem 
Reuen P a la is  zurückzubegeben.

—  Der König von Dänemark, der stch 
zurzeit «och zur Kur in  Wiesbaden befindet, 
begiebt sich am Dienstag von bort «ach 
Gnmnden.

—  A ls Nachfolger des Herrn v. Rotten- 
bnrg, der seines leidenden Gesmidheitszn- 
standes wegen ans seine»»» Amte als Kurator 
der Universität Bon» ausscheidet, w ird  der 
frühere Oberpräsident von Posen D r. v. B itte r 
genannt.

—  Der vortragende Rath im Justizmini­
sterium Geh. Oberjnstizrath Werner ist ver­
storben.

—  Der bisherige konservative Reichstags- 
abgeordnete N ißler ist nach den» „Frank. 
K n rie r- an einer Nierenentzündung schwer 
erkrankt.

— Das M arinevrrordnnngsblatt veröffent­
licht eine kaiserliche Kabinetsordre, nach wel­
cher die Herbst,ibnngsflotte am 15. August 
»» WNHclmshave», zusammentritt lind am 15. 
September in Kiel aufgelöst w ird.

—  I n  der nene» Marinerangliste werden 
als Kriegsschiffe aufgeführt: 18 Linienschiffe, 
8 Küstenpanzerschiffe, 12 Panzerkanonenboote, 
11 große, 30 kleine Kreuzer, 6 Kanonenboote, 
15 Schulschiffe, 8 Spezialschiffe und 3 Hasen­
schiffe.

—  Der „Staaksanzeiger- veröffentlicht 
das Gesetz betreffend die Bewilligung weiterer 
S taatsm itte l zur Verbesserung der Wohnungs- 
Verhältnisse von Arbeitern, die in  staatlichen 
Betrieben beschäftigt sind und von gering be­
soldeten Staatsbeamten von» 4. M a i.

— Die Eisenbahn-Direktionen haben über­
all die nachfolgende Verfügung erlassen: „ M i t  
Rücksicht anf die an, 16. d. M . stattfindenden 
Wahlen zum Reichstag w ird  alle» Beamten 
nnd Arbeitern in Erinnerung gebracht, daß 
es besondere Pflicht der in  einen, staatlichen 
Betriebe beschäftigten Beamten nnd Arbeiter 
ist, das jeden, Staatsbürger verfassungsmäßig 
zustehende Wahlrecht sowohl bei den Haupt- 
wahleu, als auch bei etwaigen Stichwahlen 
ansznüben. Die W ahl zum Reichstag ist nicht 
auf einige Stunden beschränkt, sondern kann 
am ganzen Tage ausgeübt werden. Wenn 
trotzdem bei Arbeitern eineArbeitS-Bersänm- 
niß nicht z» vermeiden ist, so findet ein Lohn­
abzug nicht statt.-

—  Die deutsche Orient-Gesellschaft w ird  
fortan, aufgrnnd einer neuen Bestimmung, 
den Kaiser au der Spitze der M itgliederliste 
führen. E in wie hohes Interesse der Kaiser 
der Gesellschaft entgegenbringt, ist allgemein 
bekannt; allein fü r das laufend« Jahr hat er 
nicht weniger als 40000 M ark gespendet.

—  Die große ArbeiteranSsperrung it» 
Jserlohn ist infolge einer Verständigung zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder anf- 
gehoben worden.

Proiriilzialttachrlchten.
Mving. l i .  Juni. (Siebente Apotheke.) Es ist 

Aussicht vorhanden, daß unsere Stadt eine siebente 
Apotheke bekommt. E» soll damit den Wünschen 
der Bewohner des nördlichen Theiles unserer 
Stadt entgegenkommen werden.

Aus der Provinz, 13. Jnni. (Die Kaudidatem 
liste für die ReichStagswahlen) ist in der Provinz 
Westpentzen folgende: R e g i e r n n g S b e z i r k
D a  » z i g .  1. Marienburg. Elbiug. Landtags- 
abgeordneter von Oldenbiirg-Jaiinschau kons., 
Propst Zagermann Zentr., Zieacleibesiker Dr. 
Schmidt natl., M a le r Cnspien soz,, Professor D r. 
Heidenhain kons. 8. Landkreis Danzig. Hof­
besitzer Dörkse« Rp.. Rentier M äh Zentr., Pfarrer 
von Wotszlcgier Pole. Hofbesitzer Schahnasjahu 
srs. Vgg.. Kasseuführer Gartet soz. 3. Stadtkreis 
Danzig. Generalleutnant z. D  von Hehdebreck 
kons.. P farrer Scharnier Zentr.. P farrer von 
Wolszlegier Pole, Vankdirrktor Mominfe» srs. 
Bgg.. Kasiensührer Bartel soz. 4. Neustadt. 
CarthauS Landrath Gras von Kehserlingk kons.» 
Reichsgerichtsrath L r . Spähn Zentr.. Ritterguts­
besitzer von Janta Polczhnski Pole. Kasseuführer 
Bartel soz. 5. Bereut, Pr.-Stargardt. Reichs­
gerichtsrath D r. Spähn Zentr., Staats,ninifter 
a. D . Hobrecht natl., Gutsbesitzer Gorsk» Pole, 
Kasse,»sichrer Bartel soz. R e g i e r u n g s b e z i r k  
M a r i e n » »  erd er. 1. Stich«», Marienwerder. 
Gutsbesitzer W itt Rp.. Reichsgerichtsrath -D r. 
Spähn Zentr-, Rentier von Lzarlinski Pole. 
Kasiensührer Bartel soz. 2. Rosenberg, Löbau. 
Oekoi.omierath Walzer Rp.. Reichsgerichtsrath 
D r. Spähn Zentr.. D r. Rzepnikowski Pole, Litho- 
araph Bierrether soz. 3. Grandenz. Strasburg. 
Reichsgerichtsrath D r. Späh» Zentr., Ritterguts­
besitzer Sieg natl.. Verleger KulerSki Pole, 
Kasiensührer Bartel soz. 4. Thon». Culin. 
Laudgericktsdirektor Grahrnaiin natl.. Reich», 
gerichtsratb D r. Spähn Zentr.. Verleger Bresjki 
Pole, Lithograph Bierrether soz. 5. Schwetz. 
Rittergutsbesitzer Holtz Rp.. Reichsgerichtsrath 
D r. Späh» Zentr.» Rittergutsbesitzer von Ja« 
worski Pole, Verleger Kulersk» Pole. Lithograph 
Bierrether soz. 6. Kouitz. Tnchel. Ockonointerath 
Ach kons.. P farrer Böuiug Zentr.. Ritterguts­
besitzer von Wolszlegier Pole. Verleger KulerSki 
Pole. Tischlermeister Schlichtholz soz. 7. Schi», 
cha», Flatow. Rittergutsbesitzer Hilgendorff 
kauf., Dekan Nenmanu Zentr., Justizratb Wagner 
natl., Rittergutsbesitzer von Komierowski Pole. 
Tischlermeister Schlichtholz soz., Redakteur Böckier 
Antis. 8. Deutsch-Krone. Wirk!. Geh. Ober» 
regierungsrath Ganip R p . Rittergutsbesitzer Br«. 
dow Zentr., Rittergutsbesitzer von Komierowski 
Pole. Chefredakteur D r. Wagner srs. Bgg., 
Tischlermeister Schlichtholz soz., Gntsbeffher von 
Hartmann. Bnnd der Landwirthe. Lehrer Berg 
Antis.

Allenstein. 18. Juni. (Ueber die Verhängnis- 
volle That eines Vaters gegen seinen Sohn) be­
richtet die.A llenst.Ztg.-: Der russische Unterthan, 
Arbeiter M a rtin  Kalinowski. hat in Balzen bet 
der Schlichtung eines Streites zwischen seinen 
beiden erwachsene» Söhnen de»» älteren derselben 
durch einen Knüttelhieb derart verletzt, daß seli 
Tvv eintrat. K. wurde verhaftet und vorgef"



ton Osterode aus dem Allensteiner GerichtS- 
»rkänaniß unter sicherer Begleit»»« zugeführt.

Königsberg, 11. Jnui. (Provinziai-Sängersest.) 
8» dem oft- und »vestpreußischeu Provinzlal- 
vängerfeft, welches bekanntlich an« ersten Sonntag 
Und Montag des Ju li  in Königsberg ftattstndet, 
und nunmehr 240V Sänger angemeldet worden.

Bromberg. 12. Juni. (Abermals ein Unfall mit 
todtlichem Ansgang) ereignete sich heute Vormittag 
gegen 10 Uhr auf dem Neubau Babnhofstraße 19. 
Der daselbst beschäftigte Polier Ernst Zeuchel 
p « rA  aus der dritten Etage, wo er im Innern 
?ks Neubaues mit Maurerarbeiten beschäftigt war. 
ul di-Tiefe. Nach der Ueberführnng des Ber- 
nnaiückten in das städtische Krankenhaus stellte 

Dettmer fest. daß Zempel einen Scbädelbrnch 
knitten. und dab auch die Rippen der rechten 
?k'te gebrochen und in das Innere der Brust ge­
druckt worden ware». Gegen 12 Uhr starb der Ver­
unglückte.

Ttvlp. io. Juni. (Verunglückt) Beim Raugiren 
eines Zuges gerieth der Silfsweicheusteller Radtke 
Pvlschen die Puffer des Wagens. E r erlitt hier- 
dki, fo starke Quetschungen, daß er nach kurzer 
«e>t verstarb.

Unsere Freunde in Stadt «nd Land 
bitten wir. »ns bezüglich des Wahl- 

ergebnisses ihre Beihilfe gewähren zu wolle«. 
Insbesondere anch an die H e r r e n  W a h l -  
v o r s t e h e r  im Wahlkreise Thoru-Cnlm-Briese» 
richte» wir die ergebene Bitte, «ns das Wahl- 
ergebniß u n m i t t e l b a r  «ach B e e n d i g u n g  
de r  W a h l  t e l e p h o n i s c h  und lM ^erdeiN  
mittelst P o s t k a r t e  spätestens am nächste« Tage 
übermitteln z« wollen. Auslage« erstatte« wir 
gern, wo es gewünscht wird.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1S. Jun i 19VS.

^ — <Gedenkakte) Am heutigen Todestage 
Kaiser Friedrichs fanden in den Schule» kurze 
Gedenkfeiern statt.

— ( W a b l e x t r a b l a t t . )  Ein Extrablatt 
über die Einzelergebniffe der Reichstagswahl wird 
morgen. Dienstag, in später Abendstunde von der 
»Thorner Presse" herausgegeben und kann in der 
Geschäftsstelle in Empfang genommen werden.

— (Die For t s e t zung  d e s  R o m a n s  „ Z u r  
s i n k e n  L a n d " )  muhte heute wegen zu groben 
Stofsandranges zurückgestellt werden und kann 
erst in nächster Nummer folgen.

— (Der  3V. deutsche G a s t w i r t h s t a g )  
findet am 8. und 9. Ju li  d. J s .  in Bromberg in 
Patzers Saal statt.
. — (Zn e i n e r  B e s i c h t i g n  na  d e r  h i e ­
s i g e »  F e s t u n g )  trafen heute Offiziere der 
Artillerie- und Ingenieurschule zu Charlvttenburg 
ein. Die Herren bleiben bis zum 18. d M ts. 
hier und »ahme» im Hotel »Thorner Hos" Wohnung. 
, — ( M a s s e n k o n z e r t . )  Am I. J u li  findet 
im Ziegelripark zum besten des Garuisonuuter- 
Kütznugsfonds eine große Mnstkanfführnng statt, 
au der dir sämmtlichen sieben Mufikkapellen 
unserer Garnison mitwirken werden.

— ( A u s w ä r t i g e r  S c h ü l e r b  es »Ich.) 
Heute Bormittckg trafen ca. 3V Schüler der 
oberen Klasse der höheren Schule aus Tremeffe» 
«»k einem Ausflüge hier ein.

(Der  K r i e g e r v e r e i n )  hielt am Sonn- 
r» »b eine Sauptversammlnng ab. die um 8'/, Uhr 
V Behinderung des ersten Borfitzende» durch Herrn 
Hanptmann Klee ma n n  eröffnet wurde. Redner 
r«  - !"?. kurzen Worten auf die grausige That 
«m serbischen Köiiigspalais hin. Dieser Mord müsse 
gerade die alten Soldaten mit Abscheu erfüllen und 

, dem obersten Kriegsherr» und König 
gelobte Trene erinnern. Dieser alte» Soidateutreur 
M ntlich Ausdruck zu geben, sei in der nächsten 
Woche Gelegenheit gegeben. Es trete daher jeder 
am künftige» Dienstag an die Wahlurne und thue 
ferne Pflicht! M it einem dreimalige» brausenden 
burrah aus den Kaiser schloß die Ansprache. 
Das Andenken des langsährigen bewährten Mit- 
»liedes Herrn Schulz wurde durch Erheben von 
»en Sitzen geehrt. Neu aufgenommen wurden 
8 Kameraden, sodaß die Stärke nunmehr rund 
tvv betrögt, was von den Kameraden freudig 
begrüßt wurde. Die Festfolge zu der am Sonn­
tag. den 21. d. Mts.. beim Kriegerverein Lulka» 
stattfindenden Fahnenweihe, zu welcher der Ber» 
im eingeladen ist und daran mit der Fahne theil- 
? :" M . wurde verlesen. Bei der bequemen »nd 
völligen Verbindung wird auf rege Betheiligung
gerechnet.

— l Landwi r thschaf t l i cherBere inThorn. )  
3n der Sitzung am Sonnabend Nachmittag, die 
UM 4V, Uhr im Fürfienzimmer drS ArtnshofeS 
stattfand, hielt Herr Grenzkommifsar Haupt­
mann a. D. Mae rcke r  eine» kurzen Vvrtrag 
Wer den Ersatz der russisch-polnischen und gaiizischeu 
Saisonarbeiter durch die evangelischen Arbeiter­
familien. die wegen Nichtnaturalistrung aus Ruß­
land ausgewiesen werden und sich gern danrrnd 
hier niederlassen wollen. Redner empfahl, daß der 
landwirthschaftliche Verein ein Bureau einrichte, 
welches die vermitteln»« zwischen den Arbeitern 
«nd den Gutsbesitzer» übernimmt. Herr LandrathS- 
amtöverwalter Dr. Me i s t e r  hielt die Sache wohl 
eine» Versuches werth, wenngleich er sich nichts» 
große Hoffnungen mache. Die deutschen Arbeiter­
familien aus Rußland hätten meist etwas Geld 
und würden von dem Wunsche geleitet, sich hier 
Ä« kleine Besitzer anfäsfig -» machen. Wenn diese 
Leute als Arbeiter gingen, könnte das nur vor- 
Wergehend fein. Immerhin aber sei die Sache 
wichtig genug, um einen Versuch zu machen. 
Wurde es gelinge», auf dem Lande die Saison- 
arbkitcr durch ständig« Arbeiter zn ersetzen, so 
würde» die ländlichen Arbeiterverhältniffe endlich 
N  nner Gesundung gebracht werde«. Der Herr 
«andrathsamtsverwalter erklärte sich bereit, die 
?ame z„ unterstützen, in der Weise, dab er für

auf dem Landrathsamte einzurichtende Bureau. 
ki?ü>es Herr Grenzkommiffar Maercker leitet. 
en>L^ü»reibkraft zur Verfügung stelle. Der Ber- 
s^Aarfitzeude Herr Amtsrath D on»er-S teinan 

Herr» Hauptman» Maercker für dir An- 
w ^ S  und Herrn Dr. Meister für die Bereit- 
wütUHt. die Sache zu unterstützen. Der laud- 
vi« ä"vqstliche Verein werde die Sache gern in 
°er vAb nehmen und es wäre nöthig, daß mit 
d*wtlA*r>,ahme von solchen drntschen Arbriter- 
w « c h t " u r  Rußland schon jetzt der Anfang gr-

ow!.^be: zu M artini werde ja der Bedarf 
KHeNUeiner sein. An der lebhaften Diskussion 

ÜK die Herren v. KrirS-Frirdenan. 
"»»-Wiesenburg, Sand-Birlaw v. S t r ü -

h i n g -  Lubianken, K e i b e l «Folsong. W e g n e r -  
Wytrembowitz »ud s o p v  eu rath-Neugrabia.  
Die Versammlung stimmte der Einrichtung eines 
solche» Nachweisbnreaus für den Verein Thor« 
zu und es meldeten sich anch gleich einige Herren 
zur Uebernahme von deutschen Arbeiterfamilien 
aus Rußland, die täglich auf dem hiesigen Haupt- 
bahnhof eintreffe» und in der Regel eine größere 
Kinderzahl habe». Diejenigen Gutsbesitzer, welche 
anf die Familie» restektire». haben sich mit den 
näheren Angaben an das Bureau z» wenden» 
während für die Anmeldungen der Arbeiter ein 
Formular ausgestellt wird. — Zn »Verschiedene 
Mittheilungen und Anfragen" theilte der V o r ­
si tzende mit. daß er daz» anregen möchte, in den 
Bereinssitzunge» praktische Erfahrnnaen und Winke 
z»m Nützen der BercinSinitglieder zum besten zu 
geben. Er könne mit einigen kleinen Erfahrungen 
gleich den Anfang mache». Seit 15 Jahren habe 
er keine Viktoriaerbse mehr bauen können, weil 
dieselbe hinter Rüben nicht gedeihen wolle. Mehrere 
Rathschläge, die ihm Professor Maercker-Halle 
gegeben, habe er befolgt, ober ohne Erfolg. Da 
habe er bei der vorjährigen Mastviebausftellnng 
in Berlin Gelegenheit gehabt, mit Landwirtheii 
aus Sachsen zu spreche», und von diesen sei ibm 
gerathen worden, die Bikioriaerbsr nicht gleich 
hinter Rüben zn bauen, sondern erst eine Zwischen­
frucht zu nehmen, als welche Gerste empfohlen 
wurde. Dann müsse anch reichlich mit Kainit »nd 
Snperphosphat gedüngt werden, aber möglichst früh. 
am beste» vor dem Winter, spätestens im Jan u ar 
oder Ansang Februar. Nach diesem Rathe habe 
er zn seiner Freude in diesem Jahre znm ersten­
mal wieder ein schönes Erbsenseld von 120 Morgen; 
nur anf 6 Morgen sei die Erbse mißrathe». weil 
er da zu spät gedüngt habe. Herr S t r ü b i « g- 
Lubiaiikeu glaubt, daß bei Kainit die Erbse 
leicht von Mehlthan befalle» werde. Der V o r ­
si tzende meint, daß das wohl mebr Zufälligkeit 
sei. Herr Amtsrath Höl tzel  erwähnte, daß die 
Erbsen — allerdings spreche er von den gewöhn­
liche» — in diesem Jahre überhaupt einen guten 
Stand haben. — Weiterführte der Vors i t zende  
a»S, daß die Regierung für die Ställe Krippen 
von Zement wünsche, die aber nicht länger wie 
10—12 Jahre halte», da sie durch die Säuren zer­
stört werden. Die glaflrtenThvukrippe» seien billiger 
als die Zementkrippen und halten eine Ewigkeit. 
Ferner empfahl dcrBors i t zend e fürDachdeckimg 
da» Dachpix statt des Theeres. DaS Theer lecke 
beim Sonnenbrand herunter, und man müsse alle 
2 bis 3 Jahre thceren. Das Dachpix reiche über 
4 Jahre, dann 5 Jahr« und dann halte es wer 
weiß wie langer es sei blank und sehe hübsch aus. 
dabei ist «S nur wenig theuerer. Herr F e l d t -  
ke l l  er-Kleefelde empfahl, die Dächer niedriger 
anzulegen, sodaß sie nur ein Gefällt von 1 zu 11 
haben, dann laufe da» Theer nicht ab. — Herr 
Hanptmann Mae r cke r  wie» im weiteren Ver­
lauf der Sitzung darauf hin. daß im Jutereffe des 
kleinen Mannes eine Verbesserung der Ziegenzucht 
bei nuS zn wünschen wäre. Die Sache fei im 
Thierschutzverein angeregt worden, der die Sache 
aber nicht gut übernehmen könne, da sie wohl zu 
den Aufgaben der landwirthschaftiichen Vereine ge­
höre. — Herr K e i b e l . Folsong brachte znr 
Sprache, ob man nicht durch die Landwirthschafts- 
kammer zu einem billigeren Bezüge des Serums 
gegen die Schweineseuche kommen könne.
Das Serum sei so theuer, daß der kleine 
Mann es nicht bezahlen könne, und
es wäre doch nöthig, baß alle FSrkel gegen die 
Seuche geimpft würden, damit mau die Seuche 
endlich einmal ausrotte. Der Vor s i t zende  er­
widert. man werde sich mit den chemische» Fabri­
ken in Verbindung setzen müsse», da die Land- 
wirthschaftskammer die Sache nicht übernehmen 
könne. Herr S a n d  wies darauf hin. daß die 
Vereinigung deutscher Schweinezüchter auch den

Roseuberg und W egner  führen aus. daß es nach den 
nenesten Forschungen 1000 verschiedene Abarten 
von Seuchen gebe, für welche man nur spezifische 
Serummittel habe. Ei« Untversalmittrl sei noch 
nicht gefunden, man gedenke es aber bald zu 
haben. Ob der Verein sich bei seinem günstigen 
Kaffenbestande nicht Herrn Professor Wassermann 
oder Herr» Professor Ofierdamm zu einem Bor- 
trage Über diese wichtige Sache verschreiben könne ? 
Der Vors i t zende  gianbt, daß es sich empfehlen 
würde, mit einem Vortrage dieser beiden Herren 
»och zn warte», bis die Serumforschmigen z» 
einem Abschlüsse gekommen seien und inzwischen 
den Seuchrn-Jnstruktor der Landwirthschafts- 
kammer nm einen Vortrag z» bitten. Herr Land- 
rathsamtsverwalter Dr. Me i s t e r  erklärte sich 
bereit, eventuell den DrPartementSthierarzt in 
Marienwerder kür einen Vortrag zn gewinnen. 
Es wird beschlossen, entweder einen Vortrag des 
JustrnktorS Herrn Rasch oder in zweiter Linie 
«inen solche» des Herrn Departementsthierarztes 
aus Marienwerder zu veranstalte». — Einer An­
regung des Herrn Ke i be l  stattgebend, wird vom 
Verein eine Konkurrenzmaschinenarbeit im Kar­
toffelgraben veranstaltet werden und zwar in der 
Nähe des Bahnhofes Cnlmsee oder OstaSzrwo. 
Es soll Acker genommen werden, auf welchem 
vorher die Kartoffelpflauzmafchiu« gearbeitet hat. 
Airs der Versammlung wurde versichert, daß mau 
zahlreich zu der Konkurrenz kommen werde, da es 
an Wißbrgirde nicht fehle. — Als neues Mitglied 
wurde durch Zurnf (statt der sonst übliche» Kugel­
wahl) Herr Laudrathsamtsvrrwalter Dr. Meister 
in den Verein aufgenommen. — Nachdem die 
Tagesordnung damit erledigt war. wurde die 
«Sitzung nm '/«? Uhr geschloffen.

— ( S t .  G e o r g r n  - K i r c h b a u v e r e k n . )  
Heute M ittag fand im Bibliothekszimmrr der 
altftädiischen Kirche eine ordentliche Mitglieder- 
Versammlung statt. Nach Aufnahme eines neue» 
Mitglieder erstattete Herr Fabrikbesitzer L ä n g -  
n e r  den Kassenbericht. Die Eiuiiahme bezifferte 
sich anf 1005.«K Mark, die Ausgabe — Botenlohn 
<38 Mark) «nd Inserate — aus 135,3» Mark, so 
daß ei» Bestand von 869,75 Mark verbleibt. Das 
Geld. das zurzeit bei der Norddeutsche» Kredit­
anstalt angelegt ist. soll nunmehr in derSvarkaffe 
angelegt werde», da. woran» der Vorsitzende. Herr 
Pfarrer S ta c h  ow itz aufmerksam machte, die 
milndelfichere Anlage des BereinSvermögeiis vor­
geschrieben ist. Nach Prüfung der Rechnung 
durch Herrn Bankdirektor O e r t e l  wird dem 
Kasstrer Entlastung ertheilt. Herr Kaufmann 
K o r d e s  beantragt, die .Thorner Zeitung" zn 
ersuchen, für die Anzeigeanf'iohme dasselbe E nt­
gegenkommen zn zeige», »nie dir .Thorner Proste". 
Dem Jahresbericht ist zn «ntnebmrn, daß der 
Verein 849 Mitglieder zäW. Hie Satzungen 
wurden gedruckt und in 800 Exemplaren versandt.

Der Vorstand — die Herren Pfarrer Stachowitz. 
Vorsitzender; Superintendent Wandle, stellver­
tretender Vorsitzender; Pfarrer Heuer. Schrift­
führer; Kaufmann Mittler, stellvertretender Schrift­
führer; Fabrikbesitzer Längner. Kasstrer; Kauf­
mann Kordes, stellvertretender Kasstrer — wird 
durch Zorns wiedergewählt, anstelle des ausge­
schiedenen Herrn von Schwerin Herr Bankdirektor 
Oertel nen gewählt. Die Vorstandsliste muß all­
jährlich notariell beglaubigt werden.

— ( D a s  S o m m e r -  u n d  K i » d e r f e  st d e s 
K r i e g e r v e r e i n S ) ,  welches am gestrigen Sonn­
tag im Biktoriagarten stattfand, hatte sich trotz 
des etwas zweifelhafte» Wetters eines ziemlich 
guten Besuchs zu erfreuen. Bei demselben hielt der 
Vorsitzende Herr Hanptmann a. D. M a e r c k e r  
eine schwungvolle Festrede. E r gedachte des 16. 
Jun i als des WiederkehrtageS des Einzuges der 
siegreichen Truppe» in Berlin »ach dem Feldznge 
1670/71 und ermähnte, das festzuhalten, was in 
jener Zeit errnnge» worden ist: Deutschlands 
Einigkeit und Deutschlands Einheit. Der Mensch 
sei nur zu leicht geneigt, wen» es ihm gut gehe, 
zn vergesse», wie es vordem gewesen und mit 
wieviel Dankbarkeit er erfüllt sein muffe, fortge­
setzt die Segnungen jener großen Zeit zu genießen. 
Es fehle i» unserer Zeit anch nicht an Bestre­
bungen. jene große Thaten absichtlich vergesse» zu 
mache», sie in den Schmutz zu ziehen und ihre 
segensreichen Folgen zu verwischen. Der Umsturz 
gehe nmher wie ein brüllender Löwe nnd suche, 
wen er verschlinge; da hieße es feststehen «nd fest 
zusammenhalten, um einen festen nnd starken 
Wall gegen die Svzialdemokratie zu bilden, die 
uns alles nehme» »volle, was nuS heilig »nd 
theuer ist: Familiensinn, Vaterlandsliebe» Köuigs- 
treur! Und Wenn von jener Seite gesagt würde, 
der Arbeiter habe kein Vaterhaus und kein Vater­
land. so rufe er (Redner) ihnen zu: «AnS Vater­
land aus theure schließ' Dich an. das halte fest mit 
Deinem ganzen Herzen, da sind dre starken 
Wurzeln Deiner Kraft!" Wie der Baum nicht ge- 
deihen kann. wenn er keine Wurzeln hat. sondern 
keine Aefte erst mächtig gen Himmel recken, 
blühen und Frucht trage» kann, wen» er feste 
tiefe Wurzeln geschlagen hat. fo fei es auch im 
menschliche» Leben. Der Mensch wurzele in seiner 
Familie, die Familien im staatlichen Zusammen­
leben. »nd des S taates Wohlergehen und Bestehen 
sei bedingt dnrch den Gemeinst»» seiner Bewohner. 
Redner ging dann über auf die Verdienste «»irrer 
Hohenzollernfiirsten und schloß mit einem begeistert 
aufgenommenen Hoch onf Sc. Majestät den Kaiser 
und das deutsche Vaterland, worauf der gemein- 
lckaiiliche Gesang: Heil dir im Slegerkranz und 
Deutschland Deutschland «ber alles erfolgte. Der 
Beliiftignngen Mr die Kinderwelt gab es ver­
schiedene. wie Topfschiagen und Wettlaufen etc. 
Der Vorsitzende warf anch außer einer Menge 
Pfefferkuchen noch Geldstücke zum Haschen, die von 
ihm und einigen anderen Herren gestiftet waren, 
was ungeheuren Jubel erregte. Auch einen 
Parademarsch führten sämmtliche Kinder, die 
Mädchen wie die Knaben, aus und es schloß sich 
a» ihn ein Tanz auf der grünen Wiese. Nach 
dem Konzert und nachdem es dunkel geworden, 
marschirte die Kinderschaar mit Musik in den 
Saal. wo ihr noch drei Tänze gestattet wurden; 
sodann begann der Tanz der Erwachsene», der in 
bester Stimmung bis znm Morgen dauerte. Viele 
Unierosffziere der Garnison und vom Schießplatz 
nahmen ebenfalls au dem Tanz theil.

— ( S o m m e r t h e n t e r . )  Unserer Anregung
entsprechend, hat die Direktion die letzte Auffüh­
rung der »Geisha" vom Wahltage Dienstag, auf 
Mittwoch verlegt. ^

— ( S u b m i s s i o n . )  Heute Vormittag fand 
im städtischen Banamt Submission an im engeren 
Verfahren znr Lieferung von Verblendmaterial 
um Bau der gewerblichen Fortbildungsschule.Bereinigung oe»i»wer «wwelnrzucvlr» nur» vrn z»M  Bau der geweroucven «

Zweck habe. das Serum zu billigeren Preisen zn ES waren von 3 Reflektanten 4 Gebote ringe- 
liefern. Die Herren F e l d t k e l l e r .  von Logo-  gange» Gefordert wurden von Rothke-Liegnitz

N881.30 Mark^Gkiffert-LiegnItz 32271.20 Mark 
««elnüder PIchrrt 89272,35 Mark. Gebrüder 
Pichert zweite Offerte Marienbnrg 28416,47 Mk.

— ( Ve r mi ß t )  wird seit Sonnabend der P ro­
viantamtswächter Joses SohkowSki von hier. 
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr verließ er 
seine Wohuuug mit der Angabe, er »volle sich 
raflren lassen, und ist nicht mehr rnrückgekehrt. 
Gestern früh 5 Uhr wurden nun die Kleidungs­
stücke nebst Uhr ». s. w. des Vermißten etwa 100 
Meter stromabwärts an der Hasrumülidung auf­
gefunden, Wie man vermuthet, ist SohkowSki 
beim Baden verunglückt Znr Annahme eines 
Selbstmordes liegt keinerlei Anhalt vor, da der 
Vermißte, der seit 14 Jahren sein Amt versah, ein 
solider, nüchterner Mann war und sich nie etwas 
bat zuschnlden kommen lassen. Er hinterläßt 
Frau und 6 Kinder.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Haarkamm, ei» Schlüssel, 
ein Portemonnaie mit In h a lt und ein kleiner Land­
kahn. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B on d er W eichsel.) Wasterstand der 
Weichsel bei Thon» am 15, Juni früh 1.32 M lr. 
über 0. gegen gestern 1,58 Sttr.

Im m er enger, leise, leise 
Ziehen sich die Lebenskreise.
Schwindet hin. was prahlt «nd prunkt. 
Schwindet Hoffen, Haffe». Lieben 
Und ist nichts in Sicht geblieben 
Als der letzte dunkle Punkt.

Kulane.

Neueste Nachrichten.
Elbing, 14. Juni. Die beiden jüngsten 

Kinder des Kaiserpaares. der 13 Jahre alle 
Prinz Joachim nnd die 11 Jahre alte Prin- 
zesfin Viktoria Luise werde» voraussichtlich 
am Sonnabend, den 20. d. M ts. in Cadiuen 
eintreffen, um dort den Sommer über zn 
verbleibe»». Mit ihnen kommen nur ein kleiner 
Hofstaat und die Lehrer nnd Lehrerinnen 
der kaiserlichen Kinder nach Cadineu. Die 
Ankunft Ihrer Majestät der Kaiserin in 
Cadiuen ist für Mitte Juli zu erwarte» und 
die Dauer ihres HoflagerS dortselbst auf zwei 
bis drei Wochen anzunehmen. Der Kaiser 
wird nach dem Herbstmauöver auf einige 
Tag« in Cadiuen Aufenthalt nehmen.

Tilsit, 13. Juni. fBernsteiu-Prozeß.j Der 
Angeklagte Bernstein wurde zu 2 '/ ,  Jahren 
Ge<äugmßrV*rurthei l t» von Leueie 1 '/ ,

Jahre auf die Untersnchuugchast angere-.  ̂ ,'t 
werden. Frau Bernstein wurde freigesprochen.

Posen, 15. Juni. Gestern früh wurde!» 
der Kassenbnchhalter der hiesigen städtische» 
Gasanstalt, Frankowski, und feine Gattin! 
todt, sein Vater schwer erkrankt in ihren' 
Betten aufgefunden. Man nimmt an, daß^ 
Rauchvergiftung vorliegt.

Genf, 1b. Juni. P e t e r  K a r a g e o r «  
gi e  wi t s c h  erhielt ein Telegramm anS 
Semlin, welches meldet, daß die National» 
Versammlung ihn e i n s t i m m i g  zu»» 
K ö n i g  g e w ä h l t  hat.

Belgrad, 13. Juni. In  dem Ministerrath, 
der Sonnabend Nachmittag stattfand, stimm, 
ten sechs Minister für Peter Karageorgiewktsch 
als König und einer für die Nepnblik. Die 
lebten Worte des KönigS Alexander waren: 
»Ziuzar Markowitsch, warn»» hast Du mir 
das gethan?" Der König hielt Ziuzar M ar­
kowitsch für das Haupt der Verschwörung 
Hier wird fest geglaubt, daß Peter Kara> 
georgiewitsch zum König gewählt werde. 
Prinz Mirko von Montenegro habe kein» 
Aussichten mehr, da er dieselben dnrch seine 
Heirath mit der Kousine Alexanders ver­
nichtet habe. Man will in Serbien nichts 
mehr von ber Familie der Obrenowitsch 
wissen. — Am Freitag erschoß sich der Ge« 
neralstabsoberstleutuant Milislaw Ziwano- 
witsch. Der» Blättern zufolge ist die Ur­
sache feine mißliche materielle Lage. ES 
verlautet jedoch, die wahre Ursache sei, daf 
in den Papieren des KönigS ein Brief Zi> 
wanowitsch' mit einer Ankündigung des 
Komplotts gefunden wurde.

Belgrad, 15. Juni. Die Nacht ist voll. 
komme» ruhig verlaufen. Hrnte Vormittag 
Mische» 8 «nd 9 Uhr tritt die National» 
Versammlung zusammen. Gestern Abend 
erschoß nch ein Leutnant vom 6. Jnsanterie« 
regiment aus Kränkung darüber, daß er von 
dem übrigen Offizierkorps^ nicht für würdig 
g,halten worden sei, an der Ausführung des 
Komplotts vom 11. Juni theilznnehmen.

Belgrad, 15. Juni. Eine Konferenz von 
Senatoren und Abgeordneten beschloß ein. 
stimmig, morgen die Verfassung von» Jahre 
1889 inkrast zu setze» und sodann einstimmig 
Peter Karageorgiewitsch zum König zn wäh« 
len, nnd sodann eine Deputation zn ent. 
senden, «m ihm den Beschluß der National« 
Versammlung mitzutheilen. Die Stadt ist 
vollkommen ruhig.

London, 15. Jnni. Nach Meldung des 
„Daily Telegraph" aus Aden hat der 
Mullah bei Bohotle einen englischen P ro . 
viaMpg abgefangen. Nach Aussage von 
EikTvöorenen soll Oberst Cobbe umzingelt sein; 
GeueLal Manning sei es unmöglich, zu 
seiner Unterstützung abzugehen.

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartmann in Lhorn.

Tend. Fondsbörse r —.
Russisch« Banknote»» p. Kassa
Warschau 8 Taa«.................
Ocsterreichlsche Banknoten .
Preußisch« Konsol» 3 '/ ,  . .
Pren nicke KonjolS 3'/,"/« .
Preußische Konsol» 3 '/ . '/ .  .
Deutsche ReichSaniciye 3°,» .
Drntschr Neichsanleihe S'/,"/«
Weftpr. Pfaudbr. 3°/» nein, N, 
Wksipr.Pfandbr.S'/,"/« . .
Posen«: Pfandbriefe »V,"/« .

.  .  4 °/» . .
Pnlnifch« Pfandbriefe 4'/."/«
Tlirk. 1°/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rm»ä«. Rente v. »894 4"/, .
DiSkon. Komu'audlt-AuthrU,
Gr. Berlmer-Strakenb.-Aki 
Harpener Bcrgw -Aktie» .
Lanrahütte-Aktie» . . . ,
Rordd. Kreditanstalt-AMen 
Thorner Stadtanieihe 3 V ,"/,

SipiritnS : 70rr ioko. . . .
Weizen M a i ......................

.  J u l i .......................
,  Septbr. . . . . .
,  L,»roi,iNew1i. . . .

Roggen M a i .....................
« 3ali . . . . . .
. Septbr........................... — — —  —

Banr-Diskoul 4 PL».. LomdardzinSfuv 5 VEt
Priuct-DiSkont 3'/. PC»,. Lundon.DiSkont 3'„VL».

Königsberg,  15. Juni.(Getreideamrkt.) Zu- 
k.»dr 26 inländische. 53 russische WagarmS.

li5,Ju»r. 13,Juni.

316 05 216-10
2IS-8S
85 30 65-35
91-50 91-50

»Ol-70 101-75
lOt- 60 101-70
91-50 91-60

101-70 ! 01-60
89 40 89-40
99 50 99 30

100 00 99-90
102-50 102-75
102 50 100-40
34-10 30 65

— 103-20
65 80 86 00

,65-50 185-00
200 -70 201-00
181-70 181-10
219-00 218-50
<02 20 102-25
99 -50 —

165^25 165-25
<62-50 162-75
162-50 162-75

85 85
<36-00 136-50
,35 -25 135-75
135-25 135 -7ä

H a n H u r a .  ITT^uni. 9« vorin Hoher Luft­
druck über 769 mm in Nordeuropa, niedriger Luft­
druck unter 756 mw in Eüdeuropa Witterung in 
Oeutschlaud ziemlich kühl. im Rordwesten vielfach 
heiter, sonst trüSe, im Tndwesten mit starken Regen- 
fälle». Ruhiges, warmes, zunächst im Norden auf- 
klä .i-.d-k Wetter wahrscheinlich,

H a m b u r g .  14. Juni. 9 " vorm. Hoher Luft- 
druck in Rordwesteuropa, über 767 nun auf dem 
usrllegifchen Meere; ivnst niedriger Druck, mit 
ei rm Minimum von 754 ww im Gebiet von den 
Niederlanden biS Böhmen. Witterung in Deutsch­
land kühl. trübe, »m Binnenland überall, im Süden 
mit starken Regenfäile». KühleS, regnerisches
Wetter wahrscheinlich. Deutsche Serwarte.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
von: Montag den! 15, Juni. früh 7 Uhr
L n N t e m p  e a t n r :  - f - 14 Grad Cels. Wet ter :  
bewölkt. Wi n d :  Nordost.

Vom 14. morgens bis 15 morgens höchste Tem­
peratur - j -16 Grad Ceis.. ni'^ 'sie - j - 12 G-att 
CrlsinS —



« M S Ä L  6 M t t z  « M k M !K reisarzts te lle  
(re ifes Kassel (Regierungsbezirk 
Dassel) mit dem Wohnsitz in Kassel, 
soll anderweitig beseht werden. DaS 
Gehalt der Stelle betrügt je nach 
Maßgabe des Dienstalters 1600 bis 
-700 Mk., die Amtsunkosteu-Ent- 
rchädigung 360 Mk. jährlich.

Bewerbnttgsgesuche sind binnen 3 
Wochen an denjenigen Herrn Re­
gierungspräsidenten, in dessen Bezirk 
der Bewerber seinen Wohnsitz hat, zu 
richten.

Thorn den 13. Jun i 1903.
Die Polizet-Berwaltuttg.
g M M M t t W k l l .

Mittwoch den 17. Jnni 1903,
nachmittag 1 Uhr,

verde ich in K l.-B öse nd o rf A bbau 
bei der EigenthNmerwittwe ^n xus lo  
va rlrs

verschiedene S achen ,
ilsdann um 5 Uhr nachmittags in 
Louzyrr bei dem Uhrmacher Herrn 
Ovsar /loH ran8lc i

7 Stück neue Rkgulatenre
und UM ?Vr Uhr nachmittags in 
K o rb t bei dem Landwirth Herrn 
Oskar Otto

ei» großes Ziiikwasserfatz
öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
^ersteigern.

_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

MIM Ilütmilht
inHandarbeiteu jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — K la v ie r-, P r iv a t -  »nd

>e- 
l-.

Nachhilfeschüler werde» äuge- 
nommen G tro ba nds tr. 1 6 , pt.,

M .  N 1 » rn .lS«.täglich verd. jeder­
mann durch Verkauf 
zngkräst. Artikel.

V u ro lä t, 
Planen i. B.

U e g e lm iW r
mit

W M k o ls iliie
sucht

Am  z.
3 «  tü ch tig e

^SllsKWLKÜKü
finde» bei hohem Loh« dauernde 
Beschäftigung bei

B r ie s e »  W e s tp r .
Ein Tischlergeselle findet dauernde 

Beschäftigung______Bachestr. LS.
8 « m  S etze»  v o n

W  ZtSik Kscheliise«
werden

Z M ilW t Lfnischn
s o f o r t  gesucht.

Mn», Brombergerstr. 46.

kann sich sofort melden 
_________ SchützeuhanS Thorn.

Suche per sofort einen

M W M G S S S L L I L »
bei freier Station.

Nullolf 81akt, Jakobs-Borstadt.

! k a u fb u rs e d s n
verlangt V. L u n le k l, Gerechtestr.

k« Ärkmfttiii
sür eine Schankwirthschaft sofort ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

Filialenleiterin
für ein eingeführtes Kousituren-Ge- 
sihäft bei schern Gehalt, die aber 
Kaution stellen kann, per sogleich 
gesucht. Angebote unter t t .  60 an 
on Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8« Usmleim
wird verlangt
Reichskrone, Kathariuenstr. 7, 1 T.

Ein kräftiges, verständiges

oder Kinderfrau zu einem Kinde 
sofort gesucht Breitestraße 91, H.

Ein junges, sauberes, ev.
M äd ch e n

gesucht. Braumeister k a ü tk o ,
Gerechtestr. 3 1.

K e h r f r ä r r l e i n
znr Erlernung der Küche sof. od. 1. Ju li 
Mucht. Offizierkastno, Regt. 21.

Offerire hochfeine, frische

Matjesheringe,
per Stck. 1b Pfg., 2 Stck. 25 Pfg. 

Lnüo lk  Stabs, JakobS-Borstadt.

ff. aevLlch.
tt. Fracht», por­

tofrei. Nchn.

s^iuchr'., ^

erren Gastwirthe und 
Tanzsaalbesiher.

Bon unerreichter Klangfülle und 
Ausstattung sind unsere neuesten elek­
trischen Orchester - Pianos und 
Klaviere. Dieses Fabrikat wurde 
m it vielen goldenen und Staats­
medaillen prämiirt. Diese Instrumente 
eignen sich konkurrenzlos für Komert- 
und Tanzmusik. Instrumente kürz­
lich geliefert Herrn ^o ltL M ttu v , 
„Bolksgarten", Thorn, Herrn 1^8- 
k o n s k lj „Reichskrone", Thorn, Herrn 
A v rtd , „Deutscher Kaiser", Jakobs- 
Borstadt. Reflektanten wollen sich mit 
unserem Vertreter Repräsentanten 
Herrn 21. Pas-sbenäsi', Thorn, Hotel 
v y le v s k i, in Verbindung setzen; der­
selbe ist ermächtigt, kauflustigen Herren 
oie koulantesten Bedingungen einzu­
räumen. Hochschätzend

B e r l in ,
Erfinder und größte Fabrikanten der 

patentirten Orchester-Pianos.
K. L. I n  letzter Zeit wird von 

einem gewissenlosen Agenten aus 
Bromberg versucht, minderwerthige 
Fabrikate an den Mann zu bringen, 
indem er behauptet, obenbenannten 
Herren und anderen Interessenten 
die Instrumente geliefert zu haben. 
Gegen diesen Agenten wird Straf- 
antrag gestellt und warnen w ir vor

v a r l o l m s
in jeder Höhe erhalten sichere Per­
sonen auf Wechsel, Hypotheken, Erb­
schaft, Schuldscheine, Polizen, Waaren 
rc. Reelle Erledigung unter strengster 
Diskretion. Konlante Bedingungen.

2aüsk, B e r l in  8.17., 
Friedrichstraße 243.

M ir . ,
auch getheilt, aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in ber Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.» « « « » «  M i r .
hat gegen sichere Hypothek, in, ganzen 
oder getheilt, zu vergeben

L v i u » »  i r i e l i t v r .  ,18 bis 2 0  0 0 0  M a r k .  ^
sind auf nur sichere Hypothek sofort  ̂
oder 1. J u li er. zn vergeben. Zu  ̂
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

14 17000 Mk.
aus sichere Hypothek gesncht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d, Ztg.

12000 W k . ^
suche sof. aus sich. Hypothek. Angeb. L 
erb. u. 8. W. SS a. d. Geschäftsstelle l 
d. Ztg. i8 M O O  M «r. ,
aus nur sichere Hypothek zum 1. J p li 
gesucht. Bon wem, sagt die Ge- . 
schäftsstelle dieser Zeitung.

«  dis M  M l
gegen hypothekarische Sicherheit auf 
1—2 Jahre sofort gesucht. Angebote 
unter 2. 2006 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Zu verkaufen:
1. Fttchsstute,7—ZJahre, 5 ", sicheres 

Dameupferd (auch gefahren),
2. schwarzbraune Stute, 6 Jahre, 6 " .  

Beide Pferde sind trnppensromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

V / L L t s ,  O be rleu tn an t,
Parkstraße 8 bezw. Schießplatz Thorn.

Mkk. VerMe Ä,
ist ein

S» / » H I  «,S^

o
nebst Wohnung und Ladenein- 
vichlnng von sofort zu vermiethen. 
Auch kann das Gnmdstttck bei etwa - 
5000 Mk. Anzahlung käuflich er­
worben werden. Nähere Auskunft 
beim Wirth daselbst.

Hlüiö - M a u s . .
Mein durch Feuer beschädigtes 

Wohnhaus nebst schöner Glasveranda, g Schrrhmacherstrasre N r .  1S, be- § 
absichtige ich zum Abbruch zu der- y 
kaufen. Einsicht der Bedingungen und 
Besichtigung deS Grundstücks zwischen si 
11 bis 1 Uhr. Schriftliche Angebote 
aufgrund der unterschriebenen Be- ,  
dingungeu bis zum 19. Jun i erbeten. L LoxxatL. ?

Das Grundstück ^
Mocker, Schützstr. 2 und 4, ist für - 
30000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. ^

Krankheitshalber beabsichtige ich mein ,

Grundstück '
zu verkaufen. Näheres !.

Gtrobandstrafie 24.
Ein Pianino sogleich ztt M iethen j  

gesucht Brückenstraße 16, I, r.
1 Paar braune, fast neue -

Kutschgeschirre «
sind billig z» verkaufen

Culmerstraße 1S. v

Aeltester Zirkus! 
Deutschlands. Voranzeige! Gegründet 

im Jahre 1846.

n» eilige MlI8 Källkl, 8»i «i»W

N
Direktor: LLvLni'Lvr» SaAiSi»

trifft am 26. Juni, vormittags, MN- per Extrazug
hier ein und wird

in sckm eigenen grsßen Zirkus
( 4  R icse ttze lte )

W!» 28. Z m  bis 1. W i
Eigene elektrische 

Lichtanlage 
mit maschinellem 

Betrieb.

12 Bogenlampen 
und

ISO Glühlampe» 
erleuchten den 

Z irkus tageshell.

Vorstellungen
geben.

Der Zirkus ist M I "  der Neuzeit entsprechend amphitheatralisch m it bequemen 
Logen, Sperrsitzen und erhöhten Sitz- und Stehplätzen eingerichtet.

WA" Vornehmstes aller reisenden Zirkus-Unternehmen. "WW
F ü r den Z i r k n S  L » n v r ,  welchem die hohe Ehre zuthell wurde, im 

vorigen Jahre in  Potsdam  vor den allerhöchsten M itg lied e rn  unseres königlichen 
Hauses Vorstellungen zu gebe», welcher zwei M onate auf dem W iuterfeldplabe 
in B e rlin , ferner in Halle, M agdeburg, Leipzig, Dresden und zuletzt 2 '/ ,  M onate 
im Zirknsgebkinde z« Königsberg täglich ausverkaufte Häuser erzielte, e rübrig t 
sich ted« weitere Reklame.

M Ä . L » O L ' G ! 8  L O Z ^ L .

Zur Beachtung.
Biehverstchernngs-

A rn li,» !. Rlttergulobesitzer.

> empfiehlt sich als Vertreter der
a vithytrstchttua-r-löank in

ö. von k rs rlin s li
in Thorn, Brückenstr. 6.

kätzinsr vvretirl. Lunäsekakt 
iok äie dskannteL

X l M Ä l W  M i t S t v

beste Linäeraabruns,
lnvrr's Nelsmvltl
tür vorrügl. Sobleimsuppen,

luorr'sl'nxlova äu br6«1I 
ssbr leiodt veräauliob, 

tnvir 8
kür äeUkate Lrbsvsarstsupxvn,

l n o i r ' s
8 t tU 8 rn a v d v r n u ä v lL  

tvorr'8 Naeettrovi
Narke „Hakv", 

t n o r r '8  L tH L k a ä e n n u ä v In  
in  V4 u. i / ,  kx.-ka.ekstsa.

empfehle ich:

L F l. exN. 70 Pfg. 
iger Mosel .  „  „  60 „
oein 40 „
i>S in Gläsern und Dosen, 
außerdem stets vorräthig 

>w,e » F l. exkl. 70 Pfg.

sos. zu haben
M M k ,
Gerechtestr. S1, 1

Breiteste. 11, II
Kleines möblirtes Zimmer 

Strobandstr. 16, pt., r.
imer sogleich zu ver- 
Strobandstraße 20.

Hrückenstraße 16, l, r.
ilrri. u. >e sof. od. später zu 

Neustädt. Markt 1,
huuna, 3 Zim., sof. z. verm., 
.Lezichen. Tuchmacherstr. 11.

F o d a u v s s  S s Z Ä o » ,
K srsM kZ irsb b k  Nr. 7,

Kolonialwaaren-, Delikatessen-, Wein- und Spirituosen-Handlung, 
Bierverlags-Geschäft.

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube m ir auf meine renovirten Geschäfts­
räume aufmerksam zu machen und meine anerkannt erstklassigetr W a M ii in 
empfehlende Erinnerung zn bringen.

Gleichzeitig mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Ge­
schäft ein

WW-
eingeführt habe und gewähre ich meinen werthen Kunden dadurch auf die 
bisherigen bekannt billigsten Preise noch einen Rabatt von A "/<». 3 lld M  
ich bitte, von diesem Bortheil den ausgiebigsten Gebrauch zu machen, zUchne

Hochachtungsvoll

A « K » « S S S 8  M O K Ä V N .

M U -  Rabatt-Sparbücher werden an der Kasse verabfolgt. "VSU

lltz d tz l'M I'M II AtzKlillK. 
U srioob ifgor L  NruH - hos«
m ^ b o r n  noob ru  baden: OeeebaktssteUs äsr „M o n ie r 
kresss-, IValtsn L,amdeolc» LaebbavälunK, 0. ttorrmann, 2 i- 
§arren, Lust. ää. 8oblvb, öroitestr. 21, f r l ä  von Paris, /Utstäät. 
Llarkt, Loks HsiliKeAeiZtstrasse, N. kroUmsnn, LüisabeLbstr. 6.

8v lt —  vttzlkavL xrolsKekrttnl!

empüeblt anKelexentliebsl.WH-VNLÄ 8szIr«nl1«SL- kiksbktiistl. 8.
1  gut m vb l. Z im m e r zu verm. 

_________ JakobSstratze 13.
Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Zimmern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, Mäd-

Pserdestall ist vom 1. Oktober 
1. J u li er. zu vermiethen

Mocker, Lindeuftr. LL.
I n  m. Hanse Mauerstraße SS 

ist eine Parterre-Wohnung aus 
4 Zimmern, Küche, Zubehör und 
Gartengelegenheit, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. ^»eobl.

Größere und kleinere

A  Wohnnngc« A
sofort zn vermiethen Baderftr. V. 

Zu erfragen daselbst 1 T r.

Bsüerftrch 23
ist die I I I .  E tage, bestehend a»S 6 
Zimmern, zum I. J u li für 000 Mk. 
zu vermiethen.

l?I». L llr ru »  X » e lr i i .

K M W U M i U
1. Etage, 7 große Zimmer, Bade­
stube rc., evtl. Pferdestall, Wagen­
remise, bisher von Herrn M ajor 
K tebarä  bewohnt, ist von sogleich 
oder später zu vermiethen.

k . Svkull», Ariebrichstr. S.

M m U ö W i
1. Etg., bestehend aus <

. IM. M
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör v. sf. od. später 
z. v. « .  Sappar^, Gerechtestr. 8/10. 

I «  meinem Hause

33Breitestrahe
ist die S. Gtage, vestehepd aus 
6 Zimmern mit großem Zubehör, 
von sofort zu vermiethen.

W ilh e lm s ta d t ,
Bismarckstratze 3 ,

herrschaftliche Wohnung, 7 Zim­
mer, gr. Zubehör, vrrsetzinigShalber 
sofort zu vermiethen.

6 Z
von« I .  Oktober zn vdrmietheii.

» I r « « ,  griedrichstr. 14.
E  vermiethen.
»es, Friedlichste

1  W o h n u n g
von 5 Zinimern ittid Zubehör vom 
1 Oktober, Mosterstraße 11, zu ver- 
miethen.___________ S u««« .

UMm Z r 8s. Etg. vom 1. Avril d. ZS. z.
NeuMdt. Markt

tmmrrn, 
in der

' i i ' , " "
Gerstenstratzr 16, S. Etage, 4 

simmer nebst Zubehör versetzungS- 
Mer sogleich zu ozeni. Z» erfragen

SchShtchms Thor».
Jnh.: 4N). 8 e Iiv » L to s .

6ut bürKvrlicdtz KuellSi 
M i t t a g s t L s c h

Gedecke L 0 ,S 6 ,  0 ,7 5  U. 1 ,0 0  Mk,

NtiGMgk ZPistiistrit
für alle Tageszeiten zu m ä ß i g e n  

Preisen.

ürilSeMKLtz ütztckM.
L a rtrn  s tä n d ig  gröttnel.
_____ Angenehmer Aufenthalt.

8W M - M M .
(VtktorlL-Omtvn.)

v t r s k t to n :  Kmsnck Teospoe.

Dieustag den 16. Jn»t 1903:
geschlossen.

Mittwoch de»17.Ju»i1903:

v ie  S e ic h s
oder:

klne japanische rdeedaus- 
Lescfticdte.

Operette in 3 Akten.

Donnerstag den 18. Juni:
Operetten - Novität.

Operette in 8 Akten 
von L a n d s b e r g  und S t e i n ,  

Musik von Re i n h a r d t .  
Jttustrirte Postkarten find an der 

Kasse zn haben.
A lle- nähere die TageSzettel.

SO Ltr. Weißwein zu Mk. 12,— : 
SO „ Rothwei« „ Mk. IS,SO 
gegen Nachnahme. Faß leih­
weise und franko zurück zu sendend

fp .  k rk m iiis o k ,
Weingut Schloß Knpperwolf, 

Edesheim, Pfalz.

Einen großen, weißen

K a c h e l o f e n
hat zu verkaufen_____ p . » o g ö o n .

Gut renov. Wohunng, 2 Zim.̂  
Küche n. Zubch., 1. Etg., sofort zn 
vermiethen Bäckerstr. 3, Pt.

Wohnnng, 2 Zimm., f. 300 Ä k l 
z. verm. Gerberstr. 27. L . I-ubss.

L s s v
zur LS. Marienbnrger Pferde­

lotterie, Ziehung am 18. Jun i 
cr., Hauptgewinn Landauer mit 4 
Pferden. L 1,10 Mk. 

zur S. Westpreußische« Pferde- 
verlosuug z» Briesen, Ziehung 
am 11. J u li cr., Hauptgewinn eine 
elegante Equipage m it 4 Pferden 
4 1,10 Mk.. 

zu habe» in der
«elchrslsstküt der Fhorner p lkllc"

wäre geneigt, einem tüchtigen, streb* 
samen Photographen ein Ate­
lier in guter Geschäftslage zu 
errichten. Nähe der Kasernen be­
vorzugt. Gefl. Angebote an -3. 
Xlomlvk, zurzeit Bad Liegau bet 
Radeberg, Sachsen._______________

Schwarze, geschorene

N u d e l h ü n d t n
verschwunden. Abzugeben bei Haupt- 
lehrerSvk^arL, Mocker, Lindeuftr. 24.

ein goldener Tranring, gez. 
L . 8. 1696, aus dem Äege vom 
Bolksgarten bis Mocker, Boritstr. L3r 
Gegen Belohnung abzugeben daselbsk

Täglicher Käfeu-er.

1S0S.

Jun i

Juli

August

21
S8

12
19
26

°2
S

»M» HF«

S
12
Ist.

Drsck nüd Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 138 der „Thun« Presse".
Dienstag den 16. Znui ML.

Pwvinzialnallirichtt»
I I .  Ju„k. «Durch Blitzschlag) wurde in 

Nacht vo» M ittwoch zu Donnerstag das Ge- 
8 ? ". der W ittw e Wendt tu Podwitz Abbau ei» 
Naiib der Flamme». Vieh ist nicht verbrannt. 
§a sich dasselbe anf der Weide befand, dagegen 
ronnte von dem M o b ilia r  fast nichts gerettet 
werden. Der Schaden der von dem Unglück Be­
troffene» ist recht groß.

TtraSSnrg. 11. Ju n i. «Der Kriegsminister von 
Gabler) har die ihm vom Kriegrrverei» zn 
Goßlershausen angetragene Ehrenmitgliedschaft 
angenommen. Der Vorsitzende des VcreinS, Herr 
von Broe» I»  Goblershnusen. w ird  dem M inister 
bte Ehrenurkunde demniichst überreichen.

Rosenberg, 11. Ju n i. (D ie Landbank in B erlin ) 
verkaufte von dem Gute K l-Rohdan das Hanptgut 
t>« Größe von ca. 1460 Morgen an den Landwirth  
Friedrich Lebrecht Stnbenranch a»S Bromberg.

D t -.(kröne, 10. J n n i. (D ie Schiller der könig­
lichen Bangewerkschnle) werden in der Zeit vom 
11. bis 14. J n n i unter Führung des Herr» D i­
rektors und einiger Lehrer einen wissenschaftlichen 
Ausflug nach B erlin  und Umgegend «nternehnie». 
wobei von den Tiefbauern namentlich die Bauten 
des Tcltow er Kanals iu . Augenschein genommen 
werden solle», wahrend die Schüler der Hochban- 
rtassen die hervorragendsten Bauten der NeichS- 
banvtsiadt besichtige» werden.
.  Elbing. 12. J n n i (Z u r Reichstagswahl.) A lls  
vcm Bnud der Landwlrthe ansgeschlossen ist nach 
bkr „E!b Ztg. im Wahlkreis Elbiiig-M ariendurg  
der konservative Rechtsanwalt S trvh-E Ib ing  und 
Gutsbesitzer Wunderlich.KI.-Röber». S ie sind von, 
Anndesvorstandedes Bundes derLandwirihe in Ber- 
uu aus dem Bunde ausgeschlossen worden, weil sie 
gegen den offiziellen Bundcskandidaten v. Olden 
bnrg ag itirt haben.

Jn u i- tS err Geheimer Kommer- 
^  '.ra">..^ese) schwebte heute rn großer Gefahr. 
M i t  Gaste» fuhr der H err Geheim'ath gegen 
Abend unt seinem Wagen durch die Niederstrabe 
nach der Gnßstahlfabrik. Die Niederstraße wird  

Von dem Geleise der Haffnferbahn. 
Wahrend der Ueberfahrt über die Bahnstrecke fuhr 
t " "  Ranglrlokomotive gegen den Hinteren Theil 
ves Wagens. Glücklicherweise verlief der Zn- 

ohne ernstliche Folgen. D er Kutscher 
v^„G »fahrtS  hat ei» Läuten der Lokomive nicht

Ob^?«s!?'  ̂ (D ie  E inführn»« der neuen
Peterse») gestaltete sich am M ittwoch  
- '«e in er erhebenden Feier. B is  auf 

vk.u.letzte» Platz w ar die Hanskapelle de» hiesigen 
Diakonissen - Mutterhauses besetzt. Anwesend 
waren ». a Obrrprästdrnt Deibrück und der kom-

M A L rL F 'L
Nod-nacker. die Aerzte des Laufes, zahlreiche 

S tad t und Land und die Schwefle, n- 
wnrde öe» Klänge» eines Orgelvrälndiunis
ge stliche. m '^ '°  Oberin dnrch die beide» Sans- 
ko, i .  m von Süllen und Prediger Hinz
Kan-n Zöllner aus Kaiserswerth in die
okapelle oefj!h»t und vor den A lta r  geleitet um 
ri"  bekränzter Sessel fü r sie bereit stand ' Die  
Gemeinde sang das Lied „Jesu geh voran ' und 
Sand ?01l„er das W o rt n.n an de?

w ill ^  5°'?erses aus den Schriften MoscS: 
d i, ^  kennen, d» sollst ein Segen sein'
dtk »ene Oberin. die IN trenester Pflichterfüllnng 
->7 Jahre Kaiserswerth gewirkt hat. in ihre» 
»enen Wirkungskreis einzuführen. Schwester 
Peterse» habe die neue W ürde nicht begehrt, sich 
sogar gewehrt) dann sei sie aber dem Gebot ge- 
folgt und komme nun m it ganzem Herzen, ehr- 

b">.vollem Bertrane». um den junge» 
Z U E " ,  M u tte r, den ältere» eine
D ,^ b tte r .  alle» « iie  Berather!». Freundin und

..... « u m .
Ettnri (Beendete Strombereisttttg

B  r in Ä  kür M oorknltn"
« dresjadriae Weichselstrombereisulra
??? Eichte ltes^rn bei D ir schau ihr Code. Die Fahrt 

Thor» und ni„a bei der M ontaner
Noaat über Schieweilhorst in die 

bis Dtrschan. An der Bereisnna nahmen 
^"^^"b irek tor Gersdorf. L>err Geheimer 

"rath  Germelmann anS dem M inifterinm  
sl^ltchen Arbeiten. H err Regier,ii,gs- und 

ÜUansen und einige andere höhere S trom - 
LLubeamte theil. Die deutsche Gesellschaft für
stestmm",» Ä ' " / " '  eine große AnS-
W estvr«ik-.. veranstalten. Die Provinz
w v^em  Am 26 ö«" «^«heilig»"» aufgefordert

d «  wesivrenßisch^ ^ ^ th e n  'werden. " B e r a te r  

den an der B Ä t b n n g ' t N L

U ' '» « t a n e r  E i s e ^  jetzt^von der

k,-a?°°urnburg. 10. Ju n i. (W ie die Soziaidemo- 
b'att .  L  »" ,,.) B ier sozialdemokratische Fing- 
< I^ ' . t h e , l e r  trafen M ontag auf einem M o to r-  
Ü"d d» S> ""enbiirg e,m vertheilten ihre B lä tte r  
de» °°»>vfteu dann nach Müvihanse» weiter. Bon 
der K'dcrn politnchen Parteien hat sich während 
S «h ^ s in h ,,g en  Wahlbrwegung »och keine der

W a h re r  zn nutze gemacht. 
ß"d vo..°k' l l  J u n i. (500 M a rk  Belohnung) 
w " °  d «  d -r Staatsanwaltschaft für die Erm ltte - 
,«/k>t ^ T h ä te rs  ansgesctzt worden, der in der 
M r r   ̂ " i 22. M a i  den Altsitzer Friedrich Gche-

-Ä L '.« . L
°  «tu Portemonnaie m it 10 M « k  I n ­

halt gestohlen hat. Scheletter ist bekanntlich in­
folge der erlittenen Verletzungen am 24. M a i  
verstorben. Nach den vor der Wohnung des Sch. 
vorgefundenen Fußspuren zn schließen, sind zwei 
Personen, darunter eine Frauensperson oder eine 
im jugendliche» A lter stehendePerson an der T hat 
bctbeiligt gewesen.

Bromberg. 11. Jn n i. (F ü r da- Malergewerbe) 
ist jetzt nach monaielangen Berhandlungen zwischen 
der In n u n g  nnd Vertretern der Arbeitnehmer ein 
Lohntarif nebst Arbeitsbedingungen vereinbart 
worden. Aeitere Gehilfe» erhalten 35 Big., 
jüngere 28 Pfg. Mindestlohn. Anstreicher werde» 
»ach Leistung bezahlt. Kündigung w ird ausge­
schlossen, die Arbeitszeit aus täglich 10 Stunden 
festgelegt. D ie Arbeitsbedingungen gelten vorläufig  
bis znm 1. Janu ar 1905

Posen. 11. Ju n i. lGntSverkans.) D as im Kreise 
M vailno  gelegene G nt Alt-Raden in Größe vo» 
ca. 2000 Morgen ist vo» der königliche» Anstede- 
lniigskommisston angekauft worden-

Posen. 12. J n n i. (D ie gemeinsame OrtSkranken- 
kasse in Pose») halte vor einiger Zeit beschlossen, 
den deutsche» Aerzte», Apothekern rc. die V er­
träge z» kündige» nnd »nr noch Polnische Aerzte 
u. s. w . anzustellen., Jetzt hat der M agistrat dem 
Vorstände ei» Schreibe» gesandt, in dem es heißt: 
Dem Vorstände w ird vorläufig verboten, die Be­
schlösse der Generalversammlung vom 5. J u n i, 
betreffend Aenderung der Verträge m it Aerzten. 
Apothekern. Bandagiste» nnd Kündigung gewisser 
bestehender Verträge, zur Ausführung zn bringe,!, 
da der M agistrat die Absicht hat, die Beschlüsse 
der Generalversammlung aufzuheben.

4. Sängerfest des 
Weichselgau - Sängerbundes.
„Vom Thurme haüt's m it freudelauten Schlä­

ge». der Schmuck der Häuser macht es offenbar, 
froh flatternd wchen's Fahnen Euch entgegen: 
Grüß G ott. grüß G ott. Du frohe Sängerschaar!' 
So begrüßte am Sonntag die Bürgerschaft von 
Schweb die 600 Sänger, welche aus Briesen. 
Eulm . Cnlmsee. Garnsee. Gossiib, ^.ra i)e, . Ma> 
rlenwerder. Mocker. Nenenbnrg, Podgorz. ^ chwetz 
und Thor» -  M ew e. Goßlersbansen. Liste». 
Rehde» nnd Nosenberg waren nicht vertreten — 
herbeigekommen waren, nm im G ar' der Bnrg  
Heinrichs vo» P lane» ein ! > '  zu feiern, dos 
nicht mehr »nr ein SäugerseU w ar. sondern sich 
zu einem Nationalfeste, ',» einem Fcj.e des 
DentschthnmS im  Weichlelgan gestaltete. D ie  
Ausnahme, welche die Sängerfchaaren in dem 
freundlichen und anheimelnden Landstüdtcheu 
fanden, w ar eine überaus freundliche nn ,̂ herzliche. 
Auf das reichste waren die S traß  » „ ,d H^nser 
m it Guirlande». Laubwerk nud Fähnchen ge­
schmückt. anf allen Balkons standen Damen, 
welche zu freundlichem Gruße den Zu» ücr Sänger 
m it Rosen und Slräiißchenübersch-mieten. Das  
w ar ein Euipfaiig. wie er wohlthuen r nicht sein 
konnte, und der Marsch vom Bahnhof zum 
Restaurant S>»tz wird den Gäste» eine angenehme 
Erinnerung bleiben an das gastfreundlicheSchwetz. 
Nach einem BegriißmigSschoppen und Anlegung 
der Festabzelche» erfolgte der Marsch m it klin­
gendem Spiel — die Musik fü r das gesaminle 
Fest stellte die Kapelle des 175. In fam e,iereg i- 
meiits ans Graiideuz — über die Schiparzwasser- 
briicke zum Bnrgg ieu. ES ist ein schöner 
Ausblick, den man von der Köhe der S ie b t auf 
die Welchseliiiedernng hat. I n »  Auge fä llt be­
sonders die Burgruine, sowle der Dom, der ein­
sam und verlassen im G rün der Wiesen steht, ein 
Denkmal jener Z eit. wo die Weichsel nicht nur 
als Silberfaden sich dnrch das Land schlang, 
sondern auch einen leuchtenden Streifen hoher 
geistiger K u ltu r bildete, während das Land. je 
weiter es sich von ihm entfernte, in immer tieferes 
Dunkel versank, von dem kein Bauwerk Kunde 
giebt. Und freundlich ist auch der Blick von der 
Niederung zur Höhe, wo aus Laub und Busch 
das Proghuniastnm nnd die Irrenan sta lt hervor- 
lugt. I n  der Anstalt sind eine große Anzahl 
I r r e  untergebracht. A ls  schwerster, gänzlich 
hoffnungsloser F a ll vo» Berrückheit w ird ein 
M an »  betrachtet, der in der Woche sehr vergnügt 
ist. den Sonutag aber weint, weil er nicht arbeiten 
darf. — Bevor w ir  iu dem Bericht über den 
Hauptfrsttag fortfahren, möge zunächst kurz über 
die Delegirtensttznug — 4. Gansängertagnng —  
referirt werden, welche tags vorher, am Sonn­
abend Nachmittag, im BereinSlokal der Schwetzer 
Sänger (Kowaliek) stattfand. Nach Eröffnung der 
Sitzung begrüßte der Vorsitzende des Bundes. 
H err K  h s e r-Granden-, die Delegirteu. w arf 
einen Rückblick auf die Ereignisse seit der letzten 
Tagung in M arirnw erder und brachte ein Hoch 
auf Se. M ajestät den Kaiser ans. in welches die 
Versammelte» begeistert einstimmten. W ie bei 
Aufstellung der Präsenzliste festgestellt wurde, 
waren erschienen: von Cnlmsee (Liederkranz) 2 
Delegirtk, Schweb (Einigkeit) 3. GraudenzlLleder- 
tafel) 5. (M elodiM  5. (Gesellige) 3, Culm  (Lieder­
tafel) 2, Gollnb (Liedertafel) 1. Nenenbnrg (Lieder­
tafel) 1. Mocker (Liedertafel) 3. M arienw erder 
(Harmonie) 2. (Liedertafel) 8, Podgorz (Lieder­
tafel) 2. Briesen (Liedertafel) 3. Thor« (Lieder­
tafel) 6. (Lirderfrennde) 4 — insgesammt 45 De- 
legirte. D ie Vereine Sartowitz, Jablonowo und 
Nosenberg find ausgeschieden De» Kassenbericht 
erstattete, anstelle des abwesenden Schatzmeisters 
H err» Glaubte. Herr K r i  e d t e-Graude»z. Aus 
Antrag der Rechnungsprüfer. Herren Tapper und 
Jonas. w ird dem Kasstrer Entlastung ertheilt. 
Der Antrag der Liedertafel Thor« lautete: „Der 
Sängertag wolle beschließen, daß der Weichselgau- 
liingerbnnd M itg lied  des preußischen Provinzial- 
känaerbnndes werden soll." Der V o r s i t z e n d e  
schlägt vor. die Beschlußfassung bi» znm P ro -  
vknzialsängerfeste l»  Königsberg zn vertagen, 
worauf Thor» seinen Antrag zurückzieht. Cnlm  
t r i t t  fü r unbedingte Beibehaltung der Weichsel- 
ganfängerfeste ein. wa» mich von Thor» befür­
w ortet w ird. A ls  O rt  des nächste» SSnaerkrste» 
w irb mit 26 gegen 19 Stimmen (dje anf Cnlm  
nud NNtenbnrg siele») Bkiesen gewählt. Der stell­

vertretende Borsttzende Herr Ghmnastaloberlebrer 
K a r e h » k e - M arienwerder. der infolge V er­
setzung nach Danztg ans dem Bunde ausscheidet, 
wird znm Ehrenmitgliede ernannt. An semer 
Stelle w ird H err Schnlrath Kießner znm stell, 
vertretenden Vorsitzenden gewählt, zum Schrift, 
sichrer Herr Kriedte-Grandci»,' znm Beisitzer H err 
Bioch-Marienwerder. Betreffs der Veranstaltung 
des Sängerfestes in Gollnb erhalten die Vereine 
„M eiodia" nnd der „Gesellige'-Grandenz Auf­
klärung, m it der sie sich befriedigt erklären. Der 
Antrag, daß zur Erledigung der Tagesordnung 
stets genügend Zeit zu gründlicher Durchberathung 
der Anträge znr Verfügung gestellt werde, wird  
wegen M angels an Zeit vertagt, ebenso die übrigen 
Anträge betreffend Leitung des GesammtchorS bei 
den Bnudessestcu sowie Liefern»» der Note» dnrch 
den Mindestfordernde». Dem Vorsitzenden Herrn  
Kiffer n»d dem Kasstrer Herrn Jonas w ird der 
Dank der Versammlung ausgesprochen, ebenso 
H err» Kriedte für Notenlirferung.

Fahren w ir  nnnmehr in der Schilderung des 
HanptscsttageS fort. Nach dem Einznge in den 
Bnrggarten nahmen die Sänger auf dem für das 
Fest errichteten Podium Aufstellung, nm den An­
sprachen zn lanschen. Zuerst ergriff H err Bürger­
meister G e i ß l e r  das W ort. nm die fremden 
Gäste im Namen der S tad t Schweb zu begrüßen. 
„ Ih r  SangeSbriider von »ah nnd fern. nehmt 
unsern Gruß, gebt n»S dieHand. I h r  Gäste werth 
nm Weichsrlstrand!* I m  Namen der S tad t heiße 
ick Sie willkommen. Wen» ich Ih n en  heute an dieser 
historischen Stelle diesen Gruß -«rufe. so schweift 
mein Blick 805 Jahre zurück. I» die Zeit. als 
Schweb anf den Höhe» erbaut, dann in die Niede­
rung verlegt wurde, „m Im Schlitze der Bnrg  
sicherer zn leben. aber. durch die Weichselflut ge­
zwungen. wieder anf die Löhe übersiedelte. 2l1  
Jahre sind es her. als der deutsche Orden von 
diese, Burg aus deutsche K u ltur hier zn verbreiten 
beaann. I n  neuerer Geschichte Ist e» ein Freuden- 
tag für die S tad t aewesen. als am 26. J u li  1851 
Friedrich W ilhelm lV. in Schwetz einzog nnd den 
ersten Schritt znr Restauration der Bnrg that. 
Es ist altes deutsches Land. anf dem w ir stehen, 
und deutsch soll es bleiben. Nicht vergeblich soll 
deutscher Kultnrschweiß hier geflossen sein. I »  
diesem Streben ist das deutsche Lied ein mächtiger 
BnndeSgenosse. ES begeistert das Volk zn hohen 
Thaten. ES ermnthlgt vor der Schlacht, es erhebt 
»ach Kamps nnd Steg. D a» Lied ist eine Macht. 
ES grüßt uns in der Wiege, e» begleitet n»S 
freundlich dnrch die Schule, e» weiht die großen 
Ereignisse unseres Lebens nud. wenn „stumm 
schläft der Sänger, dessen O hr gelauschet hat an 
ferner W elt«» T h o r ', dann dringt eS noch als  
Scheidegrnß in das G rab hinein. Doppelt erhebend 
in nnserer materiellen Z e lt ist es zu sehen, wie I h r  
Bund im Liede da» Idea l«  des Leben« huchhält. 
im Sinne und Geiste nnsere» erhabenen Kaiser», 
welcher der Pflege de» deutschen Liede» ein be­
sonderes Interesse entgegenbringt. W ir  fühle» 
darum seine Nähe auch anf diesem Feste, w ir  
sülffen, daß die SlnSzeichnuiig, welche in Frankfurt 
unserem Saiigesbrudrr Heilmann zntbeil geworden 
ist. allen Sängern nnd auch n»s gilt. Darum  
fühlt sich die deutsche Sängerschaft noch durch ein 
ganz besonderes Band m it der erhabenen Person 
unseres Kaisers verbunden. Ih n en  und uns allen 
steht nichts höher, als die Liebe und Treue zn 
Kaiser und Reich Lassen S ie  uns dem Ausdruck 
gcben dnrch den R u f: S«. Majestät, unser Kaiser 
und L .-rr. hoch!' S ierauf ergriff S e rr Landrath  
G r a s h o f s  das W o rt: „Auch m ir Ist es ei» Be­
dürfniß, Ih n en  ein Willkommen zuzurufen. Ic h  
begu'iße S ie  zunächst im Namen des Herrn Re- 
aicrui ».-Präsidenten, der leider nicht persönlich er­
scheinen konnte, Ih n en  aber seine besten Wünsche 
für ei» gutes Gelingen des Festes übermitteln 
läßt. Sodann begrüße ich S ie auch im Namen 
des Kreises. Der Kreis Schwetz betrachtet es als  
eine Ebre. daß das Gausängerfest hier gefeiert 
wird. M i t  welch' schönerem Gruße aber könnte 
ich S ie  grüße», als m it dem eiaenen Gruß Ih re »  
Gaues: „Grüß G ott. wo einst das Schwert er­
klang in deutscher R itte r Faust l". der so recht anf 
Schwetz gemünzt nnd geprägt erscheint. Hier. in 
der alten Ordensburg Heinrich vo» PlanenS er­
klang das Schwert in der Rittersauft. ES erklang 
zum Ruhm und znr Ehre der deutsche» K ultur, 
welche dir R itte r des DentschthnmS in dieses einst 
wilde Vrrußenland hineingetragen haben. Und 
wen» heute an dieser Stelle deutscher Männerfang  
den Weichselgau durchbraust, so erfüllt dasselbe 
Gefühl die Sänger heute, wie einst die R itte r, das 
Gefühl glühender Liebe zum deutschen Vaterlande, 
das Gefühl begeisterter Hingabe an deutsches 
Wesen, deutsche A rt und S itte , da» Gefühl auf­
opfernder Treue, einst znm deutschen Orden, jetzt 
zn Kaiser nnd Reich, einst nnd jetzt znm Deutsch- 
thnm Und darum weist das Fest an dieser S tä tte  
nicht »nr hin auf eine ruhmreiche Vergangenheit, 
es ist auch eine Bürgschaft für eine fröhliche Z u ­
knifft. Möge das deutsche Lied heute ertönen als 
Erinnerung an eine große Vergangenheit» als  
Mahnnng znr Treue für die Gegenwart, als 
Jnkelru f. der weit hiueiutöneu möge in die 
Zukunft, eines kräftigen Vorwärtsschreite«» 
des DentschthnmS. Und somit nochmals: Grüß  
G ott. werthe Sängerl AIS dritter Sprecher 
betrat H err Schnlrath D r. K i e ß n e r .  der 
Borsttzende des Schwetzer Verein», die Red­
nerbühne. In d em  ich S ie im Namen des 
frstgebenden Verein» begrüße, möchte ich zunächst 
bemerke», daß Sckwetz kein Regierungssitz, keine 
große Handelsstadt ist. Die S tad t, als einfache 
Kreislandstadt, kaun Ih n en  nicht viel biete», aber 
in einem wetteifert sie m it allen, in Gaftfrenud- 
iickkeit. fröhlicher Geselligkeit nnd Gemüthlichkeit. 
Ich  hoffe, daß Sie dies bei n„s finden werden. 
S ie  stehen hier anf historischem Boden. Bon hier 
zog Heinrich von Blauen aus, nm vom Deutsch- 
thnm zu retten, was zn retten w ar. H ier zog er 
durch anf seinem Zuge znr Rettung der M arien- 
bnrg, ein Vertreter nud Verfechter des Deutsch- 
thums. Ih m  sollen und wollen w ir  nacheifern; 
anch w ir  wolle» das Deutschttznm erhalten. ,md 
nicht blos erhalte», sondern mehre» Und hier 
möchte ich Ihnen «men Wunsch ävSsvrecheu. Die

alte Burg des DentschthnmS ist zerfalle» und znr 
Rnine geworden. Unser früherer Oberpräsidcnt 
vo» Goßler empfand dies als eine Schmach. Und 
wenn das neue Oberhaupt der Provinz hierher 
gekommen wäre. so hätte ich ihm die B itte  ausge­
sprochen: Stelle» S ie  uns die Bnrg wieder her! 
W ie im Norden die M arienbnrg neu erstanden ist 
znr Ehre und Stärkung des DentschthnmS. so 
sollte anch im Süden die Schwetzer Bnrg wieder 
ausgebaut werden in alter Herrlichkeit. Nehmen 
Sie diesen Gedanken anf. wirke» S ie  für ihn, dann 
wird dieser Tag lffelleicht als der Geburtstag des 
neu erstandene» Bergsrieds, der ins Weichselland 
hinansschant. gefeiert werden. Ich  hoffe, daß dieser 
Gedanke seine Verwirklichung finden w ird nnd w ir  
in 30 Jahre» de» wieder erstandenen Ban begrüßen 
können, „wo einst das Schwert erklang in deutscher 
M änner Faust". M i t  dieser Bedeutung bitte ich 
Sie. den Gruß unseres Gaues erklingen zn lassen. 
Hieraus ergriff der Borsttzende des Weichseigau- 
sängerbnndcS K tzser-G randenz das W ort. M i t  
Frende haben w ir  e» begrüßt, als Schwetz n»s zn 
sich rlnlnd. da w ir  die Schwetzer Ga,Freundlichkeit 
nnd die Schwetzer Sangesfrendigkcit kennen gelernt 
haben. Wenn w ir heute auch nicht singen können; 
„O Sonnenschein, wie scheinst du m ir ins Herz 
hinein', so dürfe» w ir  doch hoffen, daß der Himmel 
nicht ganz niffrrnndllch sein wird. DaS heutige 
Fest legt Zeugn,« ab. daß uns das Idea le  nicht 
abhanden gekommen ist. und anch nicht das 
Nationale. Denn das deutsche Lied. das hier er­
klingt. kündet an: H ier wohnt deutsche Kunst, 
deutsche S itte , ein deutsches Volk. ein deutsches 
Reich. Das wollen w ir  festhalten. Z u r Bekräs- 
tigung lassen S ie noch einmal den Gangrnß er- 
schallen. Redner überreicht sodann Herrn Ghm- 
naüaloberlehrer K a r e h n k e  da» Diplom al» 
E h r e n m l t g l i e d  des Bundes. Derselbe dankt« 
fü r die Ehrung, die erste dieser A r t  im Weichsel- 
gausängerbuude. die ihm zuiheit geworden. So­
dann sprach er die Hoffnung aus, daß die Schwetzer 
Bnrg wieder aufgebaut werde. Inzwischen aber, 
fuhr er fort. mögen S ie  einen ideale» Ban er­
richten: deutsche Sprache, deutsche S itte , deutsche» 
Wesen. Möge hier nur die deutsche Sprache und 
da» deutsche Lied erklingen! Mögen die fremden 
Laute hier verschwinden! Wenn uns die Polen  
die Gemeinschast aufgekündigt baden -  w ir  nehmen 
die Kündigung an. aber in dem Sinne, daß s i e aus 
dem Lande gehen, wenn eS ihnen hier nicht gesollt. 
W ir  sind gewillt, in W o rt nnd Lied. wenn eS noth- 
thnt. anch m it anderen Waffen für unser Dentsch- 
thnm zu kämpfen. Indem  ich Ih n en  nochmals 
für die m ir zutheil gewordene Ehrung danke nnd 
Ih n en  meine besten Wünsche für de» Ansban, be­
sonders den inneren, Ih re »  Bnudes. aus dem ich 
scheide, ansspreche, rufe ich: Der Weichseigan- 
sängerbnnd. er blühe und gedeihe — hoch! Znm  
Schluß überbrachte H err Lehrer F i scher - Ti l s i t  
die Grütze und Glückwünsche de» preußischen 
Sängerbundes. Indem er gegen dir Spaltung der 
Provinzen seine Stim m e erhob, nnd schloß m it 
einem Hoch auf den grschSftSführriiden Ausschuß 
des GansänaerbnndeS. was H err D r. K i e ß n e r  
m it einem Hoch aus den Gast erwiderte. Nach 
Beendigung der Ansprachen fand eine einstündig« 
Generalprobe statt, woraus die Sängerschaarrn in 
drei Restaurant» — Kowallek. W ild t's  Hotel und 
Kaiserhof — sich zum Festmahl niedersetzte», woran 
sich auch einige Damen betheiligten. Die Lieder­
tafeln Thor», Garnsee. Mocker. Liederkranz Cnlm- 
see, M .-G .-B . Gollnb nnd M eiodia Grandenz 
speisten bei Kowallek. De» Kaisertoast brachte 
hier H err Schnlrath K i e ß n  er-Scbwetz aus. die 
Begrllßuugsaiffprach« hielt H err Bürgermeister 
G e i ß l e r .  ans das deutsche Lied toastete H err  
K h s e r  -  Grandenz, während H err Apotheker 
J a k o b - T h o r n  dem FeftanSschnß den Dank der 
GäkeanSsprach.DieLiederfrettndeThorntaseitrnmlt 
Vereinen vo» Grandenz. M arienwerder und Schwetz 
im Kaiserhos. Den Kaiser-toast brachte der Direktor 
des ProghmnastnmS Zwer g- Schwet z  ans. D ie  
Gäste begrüßte Herr Strombanmeifter L ö b n c r »  
Schwetz. I m  Namen des BnndesausichnsscS dankte 
H err Oberlehrer K a r e h n k e .  Auf letzteren, al» 
neue» Ehrenmitglied toastete Herr LandgerichtS- 
rath K o h n  - Grandenz. H err Lehrer P  l eg er- 
Tborn brachte ein Loch auf die S tad t Schwetz 
an», während H err Schloffcrmcifter R i c h t e v -  
Schwetz sein G las  den Damen weihte. I m  W ild t- 
scheu Hotel waren die Liedertafel Cnlm . Harmonie 
Marienwerder und M .-G .-B . Neneuburg znm 
M ahle vereint.

Um 3'>, Uhr nahm das Sanptkonzert im B nm - 
garten seine» Anfang, das von der M ilitärkapelle  
m it einigen brillan t ausgeführten Stücken einge­
leitet wnrde. Znm  Bortrag dnrch den Gesummt- 
chor gelangten der C h o ra l: „Srngt Völker, laut 
dem Herrn der E rd e ', arrangirt vo» Schnlrath  
Kießner-Schwetz, die Lieder „Abschied" von Kirchl, 
„Ein Sang vom Rhein" von C kar-Thor». „Früh­
ling" von Urban. sowie die Chöre m it Orffrester- 
begleitnng „Westpreußentrene' von L. Kott. dem 
Dirigenten der Kapelle der 175 er. und „Thaiatta"  
von PodbertSkh. D ir  gesanglichen Leistungen 
verdiene» hohe Anerkennung, m it Ausnahme de» 
BortragS der sehr schwierigen Urbau'schen Kam- 
Position, wo die Sänger, nach dem berühm­
ten Muster der Kölner, am Schlaffe sich
völlig „vergessen" hatten. Sehr eindrucksvoll 
wnrde die interessante, im Schluß jedoch etwa» 
matte Komposition von Kott zn Gehör gebracht, 
nnd machtvoll erklang auch da» gediegene, be­
sonder» im Schlußsatz sehr wirkungsvolle Tonwerk 
„Thala tta". Doch w ar auch hier zn beobachten, 
daß im Gesang das Einfache, Schlichte am meisten 
zn Herzen aeht. Den größten Beifall fand die 
volksliedartigr Weise „Mägdlein so schön und 
hold" nud die frische, sehr ansprechende Komposi­
tion von Char „W ie zecht sich'S so herrlich am 
wogenden Rhein." D as Konzert bestätigt anfs 
»ene die Ansicht des Kaiser», daß vor allem das 
Volkslied nnd BolkSltedartige von den M änner- 
gesangvereine» zu Pflegen ist. D as Lied („Früh- 
liuft"). welches sich am weiteste» davon entfernte, 
fand nicht «nr keine» B eifall, sondern es wurde
auch „nmgeworsen". Mögen die Herren D ir i­
genten bl» Kalserworte beherzigen! Nach Beend«- 
"uns des Lauvtkonze«» erfolgte der Marsch, r«



der S tad t abermals unter einem Blnmenrege», zum 
Schiltzenbause hinaus. Erw ähnt sei eine Ehrenpforte 
m it der Inschrift: „Zum Küsse» zwei.znm Trinke» 
drei. zum Singe» v ie r— das lob' ichm ir."H ierwurde  
den Vereinen Gelegenheit gcgebe», in Einzelvor- 
trägen ihr Können zn zeigen- Und die Borträge 
zeigten, daß der Weichselgansängerbiind auch im  
einzelne» recht hübsches leistet, obwohl auch hier 
die Erfolge selbst anerkannt vorzüglicher Vereine 
durch die unglückliche Auswahl der Stücke becin- 
triichiigt wurden. Die Lieder „M eine erste Liebe" 
von Beines. „Die W elt ist so schön" von Fischer 
find doch nur schwache Komvofltione». und „Der 
sonnige Sonntag am Rhein" von O ertling sowie 
das Lied „Zum Thor hinaus" sind mehr als dies 
— m it solchen Sachen können die besten Kräfte  
keine Wirkung erziele». Recht volksthilmlich w ar 
im ganzen Program m  eigentlich nur das Lied 
„beute ist heut" und vielleicht »och „Der W ald . 
Den größten B eifa ll fanden beim Publikum die 
Vereine Liedertasel-Thorn und Liedertasel-Lnlm. 
Gegen 8 Uhr w ar das Konzert und damit das 
schöne Fest zu Ende. und der Extrazng. der sie 
gebracht, führte die fremde» Gäste meist »m  
1V Uhr 11 M inu te»  wieder heim. wo die Thorncr 
gegen 3 Uhr nachts eintrafen. Das Fest w ird  
auch in politischer Linsicht seine Bedeutung be- 
halten: D as deutsche Lied hat auch in Schweb 
wieder seine Macht bewährt, die k> ästigste Stütze 
des Dentichthums zu sein. Möge es in den Ost- 
marken mehr und mehr, und im  Sinne unseres 
Kaisers, gepflegt werden! ^

Sl» Seine M ajestät den Kaiser wurde vom ge- 
schäftSführenden Ansschnß im  Namen der 600 
Säuger ein LuldigungStelegramm abgesandt.

LolaUmchrichten.
T ho r» , lb. Ju n i 1903.

gur Erinnerung. 18. Ju n i. 1902 50jährige Ju b i­
läumsfeier des Germanische» Museums in N ü rn ­
berg. 1901 Enthüllung des Berliner Bismarck- 
Denkmals. I90 l s Professor bermann G rim m . 
Kunsthistoriker. 1901 f  Marschast Tewfik Pascha. 
1871 W ilhelm s 1. Trinnchheinziig in B erlin . 1866 
Einrücken der Preußen j„  bannover. Kurhesseu 
und Sachse». 1858 -  Gustav Kronprinz vo» 
Schweden und Norwegen. 1858 s LudwigU . Groß- 
herzog vo» Hessen-Darmstadt. 1846 P iu s  lX . znm 
Papst erwäblt. 1815 Schlacht bei Lignh. Sieg 
Napoleons über Blücher. 1815 s K arl Friedrich. 
Lerzog von Braunschweig. Gefallen bei Onatre- 
bras. 1223 Schlacht an der K alla . Sieg der 
Türken über die R ussen._______

— ( Z u r N e i c h S t a g S w a h l . )  W i e  w i r d  
» « w ä h l t ?  D ie Wahlhandlung beginnt um 10 
Uhr und w ird um 7 Uhr abends geschlossen. W er 
his abends 7 Uhr nicht gewählt bat, kann «icht 
wähle», auch dann n ic h t, wenn er schon 
vor 7 U hr im Wahllokal w ar. D ie
W ah l geschieht durch Abgabe eines Stim m zettels. 
Dieser muß Von weißem Papier und darf m it 
keinem Kennzeichen versehen sein; er soll S zn 12 
Zentimeter groß nud vo» mittelstarkem Schreib- 
Papier sein. Der W ähler, der seine Stim m e ab­
geben w ill, nimmt im Wahllokale von einer P er­
son, die vom Wahlvorstand bestimmt worden ist 
und sich nahe dem Eingänge zum Jsolirraume 
anfznstellen hat. einen gestempelten Umschlag lden 
Waklzrttelninschlag) und begrebt sich damit in den 
Jsolirraum (Nebenraum oder verdeckten Neben- 
tlsch). b ir r  steckt er seine» Stimmzettel unbe­
obachtet in den nicht gnmmirten Wahlnmschlag. 
der »icht zugeklebt werden darf, nnd verläßt dann 
den Jsolirraum , um a» den Wühltisch, an dem 
der Wahlvorftand Platz genommen hat. heraus­
zutreten. E r  nennt dem Wahlvorsteher seinen 
Namen und seine Wohnung. E s w ird festgestellt, 
ob sein Name in der W ä h l e r l i s t e  steht, und 
dann übergiebt der W ähler den Umschlag m it 
dem darin enthaltenen Stim m zettel dem W ohl­
vorsteher. Dieser legt Ihn sofort, ohne ihn geöff­
net zu haben, in die Wahlurne. Der Aufenthalt 
in dem abgesonderten Raum. in welchen sich jedes­
m al nur ein  W ähler begeben kau», ist mögl i chst  
a b z n k ü r z r u .  damit der Fortgang des W ah l- 
grschästS nicht verzögert w ird. Von der B e ­
n u t z u ng  d e s  J s o l i r r a u m -  zur Einlrgnng  
des Stim m zettels in denUmschlag kau» n i e m a n d  
e n t b n n d e n  werden. Stim m zettel, welche nicht 
auf die vorstehend beschriebene Weise in den ab­
gestempelten U m s c h l a g  gesteckt  sind, oder 
o h n e  sol chen N m s c h l a g .  oder in einem m it 
Kennzeichen versehenen Umschlage abgegeben wer­
den. bat der Wahlvorsteher z u r ü c k z u w e i s e n .  
Während der Wahlhandlung dürfe» in  dem  
W a h l l o k a l e  S t i m m z e t t e l  n i cht  a u f g e ­
l e g t  n nd  n i c h t  v e r t h e i l t  werde». Z u r  
Stimmabgabe werden nnr diejenigen zügelnsten, 
welche in der Wählerliste anfgesiihrt sind. W a h l ­
b e r e c h t i g t  ist jeder nicht dem M ilitärstande  
angehörende Deutsche, welcher das 25 Lebensjahr 
zurückgelegt hat N ic h t  w a h l b e r e c h t i g t  sind 
jedoch unter anderen diejenigen, welche innerhalb 
des letzten Jahres A r m e n n n t e r s t ü t z n n g  er­
halten haben. Wichtig ist noch die Frage: W ie 
erhalte ich den gewünschten S tim m zettel?  Sollte  
jemand am Wahltage selbst noch keine» S tim m ­
zettel besitzen, so kann er sich immer noch aus der 
Verlegenheit helfen: er nim mt den Zettel einer 
anderen P arte i, streicht den Namen des Kandi­
daten durch und schreibt leserlich auf den S tim m ­
zettel m it Bleistift den Namen seines Kandidaten. 
Aber irgend einen weiteren Zusatz darf der S tim m ­
zettel nicht erhalten. ES darf nur der Name des 
Kandidaten darauf stehen, sonst ist der Stim m zettel 
nngiltig.

F ü r die deutsche» W ähler — und gerade 
A r die zuverlässige» — ist die Regel am  
Wahltage beachtenswerth. daß die Stim m zettel 
am V orm ittag abgegeben werden; damit erleichtert 
man den Bertraueusmänuern die Arbeit, dle 
sänmigen W ähler nachmittags heranzuholen.

Nach der W ahl versammeln sich morgen Abend 
nm S'/, Uhr der engere deutsche Wahlausschuß 
und die deutschen Vertrauensmänner im großen 
SchiitzenhanSsaale. um die aus den einzelnen Be­
zirken eingehende» Wahlergebnisse zu empfangen 
und bekannt z» geben. A lle deutschen Vertrauens­
männer und W ähler können sich zu dieser Z u ­
sammenkunft eiufiiiden.

Am morgige» Wahltage sind Stim m zettel sür 
den deutschen Kandidaten in den Geschäftsstellen 
der beiden hiesigen drntschrn Zeitungen zu haben. 
Eine AulknnftSstelle fü r alle Wahlangelegenheitrn

befindet sich morgen bei Serrn Kommerziellrath 
Schwach. Cnlmerstraße.

—  (W ä h le rv e rs a in m lu n g e n .)  Studien zu R ibot's 
Essay „D ie  Schöpferkraft der Phantasie" konnte man in  
der gestrigen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V o l k s v e r ­
s a m m l u n g  z u M  ocker  machen, a ls H e rrB o rc h a rd d -  
Königsbcrg, der sür Herrn Bartel-Danzig das Referat 
übernommen hatte, über die Möglichkeit des sozialdemo- 
kratischenZukunftsstaates sprach.UndseiuenPhantasiegebilden 
folgte w illig  eine Menge, sür deren Aufklärung seit Wochen 
die sozialdemokratische Parte i zu wirken vorgiebt. Wahrlich, 
trau rig  und rührend zugleich! T rau rig , daß ein M ann 
wie Herr Borchardt, der einen reichen Schatz von Kennt­
nissen verrieth, das glaubt, was er träum t. E r  sicherte 
im Zuknnstsstaate dem Arbeiter einen jährlichen Durch- 
schnittslohn von 8000 M k. bei bedeutend geringerer 
Arbeitsdauer; naiv vergaß er hinzuzufügen, woher der 
Zukiinstsstaat dazu die "Gelder nehmen und welches der 
Kauswerth des Geldes dann sein werde. Dann würde sich 
der Arbeiter, so führte er weiter aus, nicht mehr wie 
heute durch Aussicht auf Lohn zur Arbeit bestimmen 
lassen, sondern durch freien Schaffenstrieb nnd die 
F»ende an der Bethätigung seiner K rä fte ; die B ö lle r der 
Erde, nicht mehr durch nationale Schranken getrennt, 
würden einmüthig kür den hohen Zweck schaffen: Erhöhung 
des Lebensgenusses, fre iw illig  und selbstlos. Rührend 
waren die glanzersüllten Augen der Zuhörer, rührend die 
freudige Zustimmung zu a ll dieser Herrlichkeit. Und doch 
ist es fast gewissenlos, m it solchen Zukunftsbildern zu 
operiren, fü r deren Verwirklichung absolut jede M ög­
lichkeit fehlt. Dadurch werden die Massen nur hypnotisirt, 
daß ihnen der Blick fü r das mögliche ebenso verloren 
geht wie ihren Führern. W ir  haben im  Jähre 1893 im 
Reichstage 5 Tage die interessante Debatte über den Zu­
kunftsstaat gehabt. Es verdient hier angeführt zu werden, 
was Eugen Richter damals in  sehr zutreffender Weise 
ausgeführt hat, daß es nämlich nur ein Sp ie l m it 
Worten sei, wenn die Sozialdemokratin an die Stelle 
des heutigen Staates die Gesellschaft setzen. Unter Ge- 
fellschast verstehe man die freie, selbstständige Regelung 
gemeinsamer Angelegenheiten; unter S taat dagegen diese 
Regelung m it H ilfe  einer Zwangsgewalt, nöthigenfalls 
m it Polizei und Steuererhebung. Nun wollen die Sozial- 
demokraten die freie Regelung der Produktion ja  auf­
heben und dafür die Zwangs-, d. h. staatliche Regulirung 
einführen. Dadurch müsse der sozialdcmokratische S taa t 
wert schlimmer werden als der M ilitä rstaat. Dessen eiserne 
D isz ip lin  und Zucht werde eine ganz milde fein im  Ver­
hältniß zu der des Zuknnstsstaates. D ie erste Maßregel 
im  neuen Staate müßte natürlich die Aufhebung der 
Freizügigkeit sein, da dort die Arbeiter genau im  Ver­
hältniß der Soldaten stehen, die heute zu dem Dienst 
kommandirt werden, morgen beurlaubt, übermorgen auf 
irgend ein anderes Arbeitsfeld hinkouimandirt würden. 
Könne aber der Zuknnfsstaat noch einigermaßen die 
Arbeitsgelegenheit reguliren, so hat er doch, und wenn 
man ihm noch so viel zutraue, keine M itte l, die Ernten 
zu reguliren; er muß sich die Schwankungen der Produttion 
gefallen lassen und ist dam it rücksichtslos Nothständen 
ausgesetzt. Auch von Herrn Borchardt g ilt, was Richter 
zum Schluß sagte: Religiöse Propheten haben von ihren 
Anhängern niemals so vie l Glauben verlangt als die 
Sozialdemokraten. WaS h ilf t  gegenüber solcher Schwär­
merei eine Debatte. ES fehlt die gemeinsame Grundlage, 
aus der eine Aussprache nur möglich ist. Und das ist zu 
bedauern. Zweiter Redner w ar Herr B i e r r e t h e r .  So 
anerkennenswerth es sein kann, wenn ein M ann von der 
Begeisterungsfreudigkeit des Herrn Bierrether. anscheinend 
aus sozialem M itgefüh l sür die Arbeiter, sich nm deren 
Besserstellung bemüht, so betrübend ist eS, daß er in  
seiner maßlosen K ritik  —  und K ritik  allein ist die Stärke 
der Sozialdemokratie —  irgend einer Verständigung ganz 
unzugänglich ist. E r forderte die Gegner zur Gegenrede 
auf und zwang den anwesenden Herrn Mittelschnllehrer 
P a u l ,  indem er ihm  Feigheit vorwarf, wenn er nicht 
rede, zu einer Erwiderung. Seine Ausführungen wurden 
häufig in  so lärmender Weise unterbrochen, namentlich 
von polnischer Seite, daß sogar der Gast aus Königsberg 
Herin Bierrether, der vergeblich —  das muß durchaus 
anerkannt werden —  feine A u to ritä t sür den Gegner 
einsetzte, m it den Worten beibringen mußte: „E s  wäre 
eine Schande fü r uns, wenn Sie den Gegner durch Ih re  
Unterbrechungen am Weiterreden hinderte» oder wenn 
dadurch die Versammlung ausgelöst werden müßte." Herr 
P au l führte aus, wärmn die deutschen Parteien hier in  
eine sachliche Debatte einzutreten vermieden hätten; denn 
es bandle sich nicht nm wirthschaftliche, sondern nationale 
Gegensätze, was durch das Eintreten der deutschen 
Katholiken fü r  Herrn Graßmann besonders auffallend 
bezeichnet werde. Dasselbe bewiesen die Polen, die auch 
nur e i n e n  Kandidaten hätten, trotzdem ein großer 
Theil des flachen Landes gegen Herrn Brejski sei. ( I n  
aufgeregtester Weise verneinten die anwesenden Polen diese 
Thatsache, woraus sie von Herrn Bierrether bestätigt 
wurde.) Und das sei nur zn loben. D ie Sozraldemokratie 
irre, wenn sie den Gegensatz der Völker leugne. Es gebe 
eben Kulturvölker, deren Angehörige anspruchsvoll seien 
und geschützt werden müßten vor den Angehörigen des 
niedriger stehenden Volkes. Wenn der polnische Arbeiter 
bei «ns im  Osten einen Kulturstand habe, der bei weitem 
höher fei als der seiner Volksgenossen in  Rußland und 
Galizien, so sei das die Folge, daß er theilgenommcn 
habe an deutscher K u ltu r, und das verdanke er den 
preußischen Königen und deutscher In te lligenz. Falsch sei 
ferner die Ansicht des Herrn Borchardt, daß das W ahl- 
und Koalitionsrecht der deutschen Arbeiter gefährdet fei 
durch die Wahl des Herrn Graßmann. Redner müsse fü r 
seine Person erklären, daß kein einflußreicher Politiker, 
keine deutsche Regierung den Versuch, die wagn» 
olmrtn, diese Grundlage der deutschen Sozialpolitik, an- 
Masten, unterstützen würde. Herr Graßmann stehe ganz 
auf diesem Boden. Wenn einzelne Stimmen dagegen lau t 
geworden wären, so fei das zu erklären durch die E r­
regung über das, was die Sozialdemokratie und ihre 
Führer dem deutschen Volke zu bieten gewagt hätten. 
Zum  Schlüsse versucht Redner nachzuweisen, daß auch der 
deutsche Arbeiter ein Interesse an dem Wohlergehen 
unserer Landwirthschast habe. Denn nicht der Konsument 
trage ausschließlich den Z o ll;  das wäre nur der F a ll, 
wenn w ir  z. B . bei der Beschaffung von Roggen, dessen 
fast ausschließlicher Lieferant Rußland ist, in  Konkurrenz 
zu treten hätten m it anderen Staaten; Rußland habe 
aber keinen anderen nennenswerthen Abnehmer als uns; 
es müsse sich den P re is gefallen lasten, den w ir  ihm 
geben; das zeige am besten sein Widerstand gegen den 
Roggenzoll. Sonst sei ja  auch die Thatsache uner­
klärlich, warum im  Jahre des Leiterschwindels (1898), 
als Frankreich seinen 7 -F ra nk  Z o ll leichtsinniger 
Weise aufhob, der Weizen dort um keinen Pfennig 
fie l; die Staatskasse verlor die vielen M illionen, die 
den Händlern und dem Auslande in  die Tasche flössen. 
E in anderes komme dazu. Unsere Industrie  arbeite etwa 
zu */z fü r den Jnlandsmarkt, und nur zu '/» fü r das 
Ausland. Ueberlaffe man die deutsche Landwirthschaft 
rücksichtslos der ausländischen Konkurrenz —  vor 20 
Jahren kostete der Doppelzentner Weizen Chikago bis 
Hamburg noch 3,00 Mk. —  heute nur 0,50 Mk. Fracht 
— , so verliere die Industrie  ihren wichtigsten Abnehmer, 
ihren ganzen Jnlandsmarkt, und das bedeute fü r die 
Arbeiter' den Hunger. (ES muß nochmals hervorgehoben

werden, daß nur Dank der Energie des Herrn V ier- 
rether der Redner seine Ausführungen beenden konnte.) 
Nachdem die Herren Bierrether nnd Borchardt nochmals 
gesprochen, beklagte sich ein Redner aus Thom , daß er 
als M ilitä rinva lide  nur 6,00 Mk. monatlich erhalte nnd 
trotz seiner Jahre seinem alten Vater noch zur Last falle. 
W ir  haben das Zutrauen zu der deutschen M il i tä r ­
behörde, wenn hier ein I r r th u m  unterlaufen sein sollte, 
daß sie in  solchem Falle ein Entgegenkommen zeigt; denn 
immer ist sie sür den Schwachen eingetreten, wenn Klagen 
berechtigt waren. W ir  rathen dem Redner sich an zu­
ständiger Stelle zu melden. D ie Versammlnng begann 
um 5 und endete gegen 9 Uhr.

Am  Freitag fand in  A m t h a l ,  Thorner S tad t- 
niedernng, im  Gasthofe des Herrn Tews eine deutsche 
W ä h l e r v e r s a m m l u n g  statt, die gut besucht war. 
Der Einbernfer, Herr Gutsbesitzer D u w e ,  eröffnete 
dieselbe nach dem Hinweise auf ihren Zweck m it einem 
begeistert aufgenommenen Kaiserhoch. Hierauf h ie lt Herr 
P fa rre r P r in z -G r.-B ö se n d o rf eine Ansprache, in  der 
er m it zündenden Worten den Wählern die Pflicht ans 
Herz legte, fü r das Deutschthum kräftig einzutreten und 
am Wahltage M ann fü r M ann ihre Stimmen dem 
deutschen Kandidaten zn geben. E in donnerndes „Hoch 
dem deutschen Baterlmide" bildete den Schluß der Rede, 
deren Echo ein mehrfaches Bravo aus der M itte  der 
Versammlung war. Eine Diskussion kam trotz der A u f­
forderung des Herrn Vorsitzenden nicht zustande. Herr 
erster Lehrer S i e l  ä ff-G r.-B ösendo rf ergriff noch das 
W ort und erinnerte die Wähler an die große Freude, 
die vor fünf Jahren über den Sieg des deutschen Kan­
didaten geherrscht hatte; er forderte aus, zu einem 
solchen Siege wieder eifrig mitzuhelfen. Hoffentlich w ird 
auch diese Versammlung ihren The il zum Siege der 
deutschen Sache beitragen.

— ( P e r s o n a l l e n . )  D er Polizelrath Szle- 
szewskl in Posen ist zum 1. J u l i  d. JS . an die 
königliche Polizeivcrwaltuna in Danzig und vom 
gleiche» Zeitpunkt ab der Polizeiassrffor N lm  in 
Danzig a» die königliche Polizeiverwaltnng in 
Posen verseht worden. — Amtsrichter Kanter in 
Riesenbnrg ist Infolge seiner Eruennng znm Re­
gie,nngSrath ans dem Jnstizdienst ausgeschieden. 
— Dem Eisenbahnftationsassistente» a. D- A lbert 
Rosenkranz zn Danzig ift der königliche Kronen­
orden vierter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Reg>ernngSasi«ffor D r. Hoffmann von 
Danzig nach E rfu rt, die Elsenbahiibaninspektore» 
Schröder vo» Danzig nach Nenkirche» (Kassel) und 
Pieper von Danzig nach Königsberg, die Re- 
gkeruugSbaumeisier Qneitsch von Dirfchan nach 
Alton«. Schwaiger von Alton« nach Dirfchan nnd 
Zieme! vo» Königsberg nach Danzig.

— t B e r s o n a l i e »  a u s  dem Kr e i s«  T h o rn .)  
Der königl. LandrathSamtSverwalter hat den Be­
sitzer Ernst Sonnenbrrg zu Sm olnik als Schöffen 
für die dortige Gemeinde bestätigt.

—  (Sch  i f f S v e r k e h r  a n f d e r  We i c h s e l . )  
Eine» Einblick in den Rückgang des Danziger 
Handels auf der Weichsel geben dir Zahlen des 
Jahresberichts des BorsteheramtS der Danziger 
Kaufmannschaft. An Schiffsgefäßen sichren von 
Danzig durch die Einlager Schleuse stromab 
6787 im Jahre 1898. 6531 im Jahre 1899. 6095 im 
Jahre 1960, 5909 im  Jahre 1901. 5835 im Jahre  
1902. S trom auf fuhren 6812 im Jahre 1898, 
6555 im Jahre 1899. 6172 im Jahre 1990. 5957 
im Jahre l90>, 6005 im Jahre 1902. An Holz 
traften fuhren stromab 827 im Jahre 1898. 920 
im Jahre 1899, 522 im Jahre 1900, 542 im  Jahre  
1901. 298 in, Jahr« 1902. Stromauf fuhren im  
Durchschritt 4 bis 7 Holztrasten. D ie meisten 
Schiffsfahrzeuge waren im Jahre 1962 Fluß- 
dampfer m it der Gesammtzahl von 6823, dann 
Berliner Oderkähn« und Z illen  m it 2213.

— ( B e z i r k s  e i s e n  b a h  » r a t h . )  I n  der 
am Freitag in Königsberg unter dem Vorsitz des 
Herr» Eisenbah»direktio»Spräsidente» Simson- 
Königsberg abgehaltenen 18. ordentlichen Sitzung 
des VezirkSelsenbahnraths für die Eisenbahn- 
dircktionsbrzirk« Bromberg. Danzig nud Königs­
berg wurden folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Der 
Antrag auf Ansgabe von Sonntagsfabrkarte» u.
а. von V r.-Lollaud. G rnna». Altfelde, Ehriftburg. 
M arienbnrg, Dirfchan. P r.-S targ ard , Danzig. 
Simonsdorf nnd Renteich nach Elbing fand ein­
stimmig Annahme. 2. D er Antrag auf eilgut- 
mäßige Beförderung vo» Südfrüchten (Apfelsinen, 
Mandarinen. Zitronen) unter Erhebung des 
FrachtgntsatzeS wurde gleichfalls angenommen. 
3. D ie Anträge der Elbiuger Kaufmannschaft, be­
treffend die Gleichstellung der T arife  fü r die De- 
sördeiung von Getreide und Mühlenerzengttiffen 
nach Elbing m it denen nach Danzig nnd Königs­
berg i. P r .  Wurden nach löngrrer Erörterung m it 
erheblicher Stimmenmehrheit abgelehnt. 4. Zn- 
stiminung fand der Antrag des Am tsraths Krech- 
Althansen: „Die kgl. Eisenbahndirektion wolle 
dafür sorgen, daß ans der Strecke B erlin - 
Schneidemühl ein Schnellzug eingelegt werde, der 
so früh vo» B erlin  (etwa 6 Uhr 45 M in .  
morgens) abfährt, daß er um 11 Uhr vormittags 
den dort nach 11 Uhr abgehende» Perfonenzug 
245 erreicht und den Reisenden nach allen hinter 
Schneidemühl nach der Richtung Bromberg und 
weiterhin nach der Richtung Cnlmse« gelegenen 
Stationen die Möglichkeit gewährt. 2 bis 3 
Stnuden früher ihr Reiseziel zu erreichen als dies 
jetzt der F a ll ist." Dieser Zug würde es möglich 
mache», außer den Zug 245 nach Schneidemühl 
auch von Bromberg ans den Zug 405 weiter zn 
benntzen. D ie Eisenbahndirektion versprach, diesen 
Wnnsch in wohlwollende Berücksichtigung zu 
ziehen, ebenso 5. den Antrag des S errn  Kommer- 
»ienraths Franke - Bromberg. „Gelegenheit für 
Personenbefördernng auf der Streck« Schneide- 
mühl-Konitz-Dirschan in der Zwischenzeit von 
morgens 7 bis nachmitttags 2 U hr zu verschaffen."
б. Bei der weitere» Besprechung des bestehende» 
Fohrplans wurden n. a. noch ein Antrag aus E in- 
legnng vo» drei neuen Zngpaaren zwischen Lanen- 
burg und Leba während der M onate J u li  und 
Anglist einstimmig der Eisenbahndirektion Danzig 
znr Erwägung überwiese», und ei» fernerer Antrag  
auf Einführung von Sondcrzügcn m it ermäßigten 
Fahrpreisen von Königsberg nach B erlin , bezw. 
Bewillignng von FahrpreiSermäßignng sür Züge 
znm Anschluß an die Feriensonde,-zöge von B erlin  
nach dem Süden angenommen. D ie nächste ordent­
liche Sitzung findet am 25. November d. JS . in 
Bromberg statt.

bunde
wurde

l Kmfelben Zäbh.

E« '^rde^lltemtAt HP'
no»

ahlmeister Pogorzelski. Gonvernementsschreiber 
-rum va.M ittelschullehrernJsakowski u. Behrendt. 
Zeichenlehrer G roth. Lehrer Erdtm anu nnd Frau- 
lein A . Richter. Weitere, dem Vnnde «»bekannt« 
Unterrichtsleiter wollen sich bei S errn  Polzm  
melden. ____________

*  Mocker, 12. J u n i. (D ie Jngendwehr Mocker). 
Vorsitzender H err D r . Neniiieister, begeht am  
Sonnabend, den 20. J u n i. im  hiesigen Schützen- 
hanse ihr erstes Stistnngsfest. fü r welches daS 
Program m  folgendes ist: Schauturnen am Pferd  
und Reck. Gruppe». Bertheilung der am 17. Ju n i 
erworbenen Preise, sowie Tanz. Dein S tiftungs­
fest am 17. J u n i im Schntzenhanse geht ein P re is- 
turnen voran.

*  Aus dem Kreise Thor«, 12. J u n i. (D ie  
Schweinefeuche) t r i t t  gegenwärtig in unserem 
Kreise in größerem Umfange auf. S ie ist ausge- 
brochen bei dem Besitzer Linkelmanu in Leibitsch, 
Sofw irth  D irks. Justmaun W erner und Jufim ann  
Olschewski in Roseiiberg, bei dem Kutscher W ar- 
dacki und Heizer KwiatkowSki in Schwirlen und 
bei dem Besitzer Naß in Mlh»ietz. Erloschen ist 
die Schweinefeuche bei dem Eigenthümer Johann  
Riim inski in Ttzoru. Mellienstraße. Ferner ist der 
Rokhlauk ausgebrochc» bei dem Besitzer M ü lle r in 
S taw  und SanNewih in Folgowo, bei dem 
P farre r Giilkowski in Kielbasin, bei dem Arbeiter 
Borczikowski in Beesdau und dem Besitzer 
Gustav Hiuz in Grabowitz. Dieser Bericht zeigt, 
wie die Schweinesenchen auch die Viehbestände der 
kleinen Leute vernichten. Trotzdem aber behaupte» 
die Sozialdemokraten k» ihre» Agitalions- und 
Wahlreden immer, daß die Grenzsperre gegen 
Vieh- und Fleischeinfuhr, die dem Senchenschutz 
dient, nnr eine Maßregel im Interesse der „Herren* 
und „ J u n k e r "  ist!

Aus RuMch-voken. 11. Ju n i. (Auf eine acht- 
zigfahrkge industrielle Entwickelung) blickt Lodz ill 
diesem Jahre zurück. I m  Herbste 1823 siedelten 
sich die ersten Weber ans Schlesien in Lodz an. 
1824 kamen die ersten Sachsen und Deutschböhmen, 
wenige Jahre darauf die Rheinländer. Lodz w ar  
1823 nnr ein ganz kleiner Flecken m it etwa hun­
dert Läufer» nnd einer Kirche. Heute zählt Lodz 
350600 Einwohner. Anläßlich dieses achtzigfähr- 
gen Jndnstrieiubilänius der S tad t hat die „Nene 
Lodzer Zeitung" einPlebiSzitveransialtet.nm  durch 
ihre» Leserkreis bezw. die Bewohner vo» Lodz die 
hervorragendsten M än n er von Lodz feststellen S« 
lasten. E s wurde» hierbei folgende Stim m en ab­
gegeben: D ie Großindustriellen: K arl Scheibler, 
Louis Geher, I .  K . Poznanskk. M annfakturrath  
Jn linS  Knnitzer. Kommerzienrath Eduard Herbst 
erhielten zwischen 3500 nnd 3520 Stim m en, die 
Großindusti ieilcu Jn linS  Heinzel 3251 Stim m en. 
LouiS Grohmau» 3135, MarknS Silberstein 2000. 
Ludwig Metzer 2259. Robert Wergau 2010 
Stim m e,»______________________________________

Verantwortlich für den In h a lt:  Heiur. WarLmann In Thor».

ÄmMche Vtor1wn»Lru oer Lau-tArr Prodnttrv* 
Börse

vom Sonnabend, den 13. J n u i 1903.
F ü r Getreide, Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M a rk  Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemiißig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
Wei zen per Tanne von 1000 Kilogr.

transtto hochbnnt nnd weiß 746 G r. 129 M k .

tranHktv roth 7S4—777 G r. 118—I2SV. M k.
bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1009 Kikogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 7 U -7 4 1  G r. 11 8 -1 25  M k. 

bez.
traufito grobkörnig 798-727 Gr. 62'/. -  88

K l e i e  per 100 Kilogr. Weizen- 7 .9 5 -7 ,30  M k., 
Roggen-7.79—8,99 M k. bez. .

H a m b n r  g. 13. Ju n i. Riiböl Nlhig, loko 49. 
Kaffee ruhig. Umsatz L090 Sack. — P etro ­
leum fest. Standard white loko — 7,49 
W etter: Bedeckt.

B e rlin , 13. J u n i. (Städtischer Zentralvietz- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm  
Verkauf standen: 3515 Rinder. 1398 Kälber. 11369 
Schafe. 11948 Schweine. Bezahlt wurden fü r 109 
Pfund oder 59 K ilogr. Schlachtgewicht in M a rk  
chezw. fü r 1 Pfund in P f .) :  F ü r R i n d e r :  
Ochse«:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 6 6 -7 9 ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter«  
ausgemästete 6 1 -6 5 ;  8. mäßig genährte jnnge 
nnd gut genährte ältere 5 9 -6 9  : 4. gering ge­
nährte jeden A lters  55 - 5 7 ;  — B n l le n : I .v o l l -  
fleischige, höchsten Schlachtwerths 62—65; 2.
»nätzlg genährte jüngere und gilt genährte altere 
6 9 -6 2  : 3. gering genährte 6 8 -6 6 . Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — : L v  oll fleischige,
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre a lt 59—62 ; 3 .altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gilt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 5 7 -  58 ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färsen 6 3 -5 6 ;  5. gering 
genährte Kühe «no Färsen SO—o2. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 82—82 ; 2. m ittlere  
M ast- und gute Saugkälber 66—74 ; 3. geringe 
Saugkälber 6 6 -  63 ; 4. ältere, gerillg ge­
nährte Kälber (Fresser) 56—59 — S c h a f e :  
1. M astläm m er und jüngere Masthammel 79 
bis 7 2 ; 2. ältere Masthauimel 6 4 - 6 7 :  S.
mäßig genährte Ham m el und Schafe (MerzschafH 
5 8 -6 2  ; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  sür 100 Pfund
m it 29P ro z. T a ra :  1. vollfleischige der feinere« 
Nasse» und deren Kreuzungen 47— M k .; 2. 
fleischige 4 4 -4 6  ; 3. gering entwickelte 4 9 -4 3 ;  
4. Sauen 4 0 -4 2  M k . -

D as Rindergeschäft verlief ruhig, es bleibt 
Ueberstand Der Kälbrrhandrl gestaltete sich eben­
falls ruhig- I »  Kälbern w ar der Geschäftsgang 
ruhig und znm Schluß langsam, es w ird nicht 
ausverkauft. Der Schweinemarkt w ar gedrückt 
midlchl^pend^d^vlrd^^

Die AnSknnftei W .  Schimmelpfeng bildet m i. 
der ihr verbündeten vornehmste« amerikanischen 
Ausklinktet Pdv »rnästrevt Looipanx eine groß: 
bewährte Organisation fiir  kaufmännische E r. 
kundlgungen Bureaus in  Dmrzig, Holzmarkt 22 
Königsberg i. P r ..  B erlin  5V. 8 .« . f . w.  JahrrS- 

>t oder T a r if  »astfrei.
Kontgsverg «. «r.. iveriui 
b l i c k t  oder T a r i f  postsre

^ " lg .  M i t i : M i > i > ! M
Som i.-lluterg. S.SS Uhr.



6 .  «7.  F s ö a » ^ ,  / .  «««/ ^ - » » s . ^ - S n L .
N üvksko /^ r is s ts t tu n g s p ro ls o  ^  ro k l i^ s lo k s  K n sp k v n n u n g a n o k ro ld o i» .
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a ^ s i v i / v r L i - o i o ^ k r L i n ' L i i
m i t  M 6  i k r - s ^ s n  O e m / w / r s

In 6en îgLt-ren-ZpecialLercKäfisn LfkiZItiî k

Sr versettötzn ftM eM ys un6 poriofres an

S L I V T ' L ^ d S L W LsLoo

y k o i r s  n .  M / n n i r i  n x r .  s e s ,
Lperlsl-Abteilung drercken-N, prsgen Strsrre 8.

B e k a n n t m a c h u n g .
M it Bezug aus meine Bekanntmachung vom 17. April d. J s .  — Nr. S1 dieser Zeitung — bringe ich hierdurch zur öjsentliche» Kenntniß, daß 

gemäß der Kaiserlichen Verordnung vom 88 März d. J s .  der Tag der Neuwahlen sür den deutschen Reichstag auf

D ie n s t a g  d en  16. J u n i  1903
festgesetzt und daß die Wahlhandlung an diesem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags geschlossen wird.

Indem ich untenstehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorsteher und deren Stellvertreter, sowie der Wahllokale folgen
lasse, fordere ich sämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Personen auf, sich 
einzusinken und ihre Stimme abzugeben.

an dem obengenannteu Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel soll 9 zu 12 cm groß und von mittelstarkem Schreib­
papier sein; er darf weder die Unterschrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die Ausfüllung des Hettels muß außerhalb des 
Wahllokals erfolgen. Es ist nicht gestattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu vertheilen.

Der Wähler, welcher seine Stimme abgeben will, nimmt von einer durch den Wahlvorstand in dem Wahllokale aufgestellten Person einen mit amt­
lichem Stempel versehenen Wahlzettel-Umschlag, der sonst kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt sich sodann an einen hierzu bestimmten 
Nebentisch oder in den vorgesehenen Nebenraum, wo er seinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umschlag steckt. Darauf tritt er an den Borstandstisch, 
nennt seinen Namen, sowie seine Wohnung und übergiebt, sobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliste aufgefunden hat, den Umschlag mit 
dem Stimmzettel dem Wahlvorsteher oder dessen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt.

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert sind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umschlag zu legen und diesen dem Wahlvorsteher 
zu übergeben, dürfen sich der Beihilfe einer Vertrauensperson bedienen.

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgestempelten Umschlag oder welche sie in einem mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgeben 
wollen, werden vom Wahlvorsteher zurückgewiesen werden, ebenso die Stimmzettel solcher Wähler, welche sich in den Nebenraum oder an den Nebentisch 
nicht begeben haben.

Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentisch nur solange verweilen, als unbedingt erforderlich ist, um den Stimmzettel in den 
Umschlag zu stecken.

§
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Bezeichnung der Wahlbezirke

6.

8.

M städt. Markt, Araberstraße, Badeanstalt. SLerstraße, Bauhof (städt.), 
Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenftraße, Hauptbahn- 
hof, Jesuitenstraße, Kaserne U, Laboratorium (altes), Marien- 
straße, Schankhaus I, Schankhaus U, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerstraße, Thurm (schiefer), Thurmstraße, 
Winterhafen.

Bankstraße, Bäckerstraße, Brombergerstraße 1-^16, Bromherger ÄHor- 
wache, Bromberger Thordienstwohnung, Coppermkusstraße, De-
stnsionskaserne^ F^cherstraße 1—45, ^ a b e rc h r a ^  ^seuhnus.

straße 13—24.

Brauerstraße, ElisabethstraßelO-24, FamilienhauS ausderJakobsesplanade,

Mrechtstraße, Bahnstraße, Bismarckstraße, Brückrnpseiler, Eisen 
Jnspektionsgebäude, Elisabethstraße 1—S, Fortifikationsschr 
Haus am Leibitscher Thor und Wache ebenda, Fortist kat
dienst 
straß 
straße,

er, Cisenbahn- 
»ttonsfchrekber- 
Fortifikalions-

nenstra
Leibitscher Thor-Kaserne, Neustäbt. Markt 13—21, Schankhaus III 
Stadtbahnhof, Strobandstraße 1—12, Tuchmacherstraße, Wil­
helmsplatz, Wilhelmstrabe.

Lulmer Thor-Kaserne,

Bergstraße, Konduttstraße, Culmer Chaussee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), Gerechtestraße 23—35,

Brombergerstraße 19—110, Chausseehaus, Fischerftraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Planen nebst FamilienhauS, 
Gartenstraße, Grünhof, HilfsförsterhauS, Hirtenkate, Hofstrahe, 
Kasernenstraße, Kinderheim, Mellienstraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mrttelstraße, Parkstraße, Pastorstraße, Rother Weg, Schul- 
straße 1—17, Steilestraße, Thalstraße, Ukanenstraße, Weisenhaus, 
Wiese's Kämpe, Winkenau, Ziegelei.

HilsSlazareth I, Mellienstraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 
von 106 ab), Pwnier-Kaserne, Schulstraße 18—30, Ulanen-Kaserne, 
Waldstraße.
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Wahlvorsteher

Stab!äv-roiditet« '
kittler

W er

S tad tM H F ehM er

St, -e'iS

StadtraH  Dietrich

E Ä  K riN s

Ä odkrch Kelch

«bvlfNMtze
Ehausseehaus, Leibrtscher Straße, Schlachthaus, Kchlochthai 
straße, Schulsteig, Stärkefabrik in Treposch, Weinbergstraße).

Enbgiltig fchgestellte Zählung "29635

Thorn den 23. Mai 1903.

D e r  E rste  B ü rg e rm e is te r .
_______________________  ____________ N r .  K b r s l e y . ___________

Stellvertreter
der

Wahlvorsteher
Wahllokal

Stadtverördneter
Kordes

Bäckermeister Sztuczlo

äadtVttördnÄer 
ooewc

Stadtverordneter
Mehriem

Äpot^kÄ Jacob

BaugewerkSmeistir
Jllgner

Ä M b W d n e ie rT ieg

Rektor Schüler

Restauration Klatt, 
Seglerstr. 7.

Restauration- Saal-

Mauechr!°äb/KS.

— kleiner Saal 
Schtoßstr. 9.

Bolksaarten, 
Culmer Chaussee 16.

Schulstr. 6.

IV. Gemeindeschvle 
— Zimmer Nr. 6 — 

Leibitscherstr. 44.

Bin willens, meine

GastVirthschlist
sämmtlichem lebenden und todten 

Mventar sofort zu verkaufen. Bischöfl.« 
Ma» ist ein großes, kathol. Kirchdorf

« « ? L 7 . S > S
Bischöfl. P a p a « .

E n k e l s

»I
von » « .A M « « «  O> So.»

Radebeul-DreSdcn, 
bestes Kopswasser, verhindert das 
A usfa lle« , S p a lte «  und G ra u ­
w erde«  der H a a re  und beseitigt alle 
Kopfschuppen. S Fl. Mk. 1,25 und 
2.00 bei »  N opp»  geb. « loch  

B rettestra tze  S S , l

ö
I. -M lW «, IstmsM » M .

l e b  b o s e lm k k d

iM tK I lM - I lW
u .  d f i n g s  s o l v k s s  f t l r  
K s lü g v b s « ' k o s i s n f l ' s i  
u n t s i ' .

Q . S I m o n s o k n .

Frievrichstratze 8
ist ane Wohnung, bestehend aus 7 

immer«, Küche, Nebengelaß, Bade« 
. übe u ., zu vermtrthen. Näheres 
briw PoA kr

I ' m v e i n
ist dar w irksam ste

Mattkuschuhulittkl.
Prel» pro b-achtel 30 Pfg. 

R « r  echt bet
K «S»e» L> v o .

immer und Zubehör, Schul- 
'e  » S ,  iosprt z« vermiethen.

es Hotel Thoruer

Neilt Westzre«ßische Mittheilungen.
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter­
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1 ,80  Mk., einschl. Bestellgeld 2 Mk. 22 P f  

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
Zeile 15 P f., für Auftraggeber außerhalb 

A U   ̂k I s t k U  der Provinz Westpreußen 20 Ps.

vleLt vLev-I 
tdoür§. °Sott ^sLron

Mtr.Slnok»pke! 40, r.okieIlsvlir»Ql SO, QrinLel rsvnsl 20,
vurov Lto OrixiualäoLv kulver LL. 1.50.

M -d .... vsrtoL vixLrMv's ,  1L0.
^po tb slcer d le u r n e ie r ,  ^ r a n L k u r t  s .  kA.

In  Zncker eingekochten,
exkl.Glas,

H im beersaft, Ltr. . . 1.20 Mk. 
K irschsaft, Ltr. . . . ISO „ 
Z itro n en sa f t, Ltr. . . 1,20 ,  
E rdb ee rsa ft, Ltr. . . 1,80 „ 
K irschsaft 1 ausgewogen 
H im beersaft ) p. Psd. 50 Pfg.

/^pfsiiV SM  l s ,
garantirt spritfrei, d F l. 45 Pfg.

A pfelw ein  l ,
vorzügliche Waare. Fl. . . 3ö „

M oselw ein ,
Trarbacher, F l.......................... 60 ,
Enklrcher, F l..............................75 „

^ » l ä m s i s l e r - v a ^ l s ,
Fl. 70 Psg.

l l a l .  k ü l l i w v i n ,
Marke Gloria, roth, Fl. 
Deutscher Rothwei», Fl.

SYPsg.
sl. . 60
> ü

6 s r !  8 Ä r i 8 8 "  T h o r o ,

V ei A b nahm e po«  ö  F lasche« 
S«/« R a b a tt .

Schuhm acherstraße S S .
Zweiggeschäfte: 

P o d g o rz , Marktstraße 8, 
C u lm e r C haussee SO.

le i l t l i i l i s e »
(Lloaeil 1903),

Siltterllinzedilleo,
R ilM llv l lM

unä alle
lls ltm l-

KeiMsetirktsii
in soliässter bester tzualitlit.

K M k S L  V M  id ld W . » N i z
ßEütksreimgLvklnesfsdkjjt.

V e r tr . :
I s r r s z s  L

Beabsichtige mein Grundstück in der 
besten Lage Thorns, an 3 Straßen 
gelegen, worill seit 12 Jahren ein 
Getreide- und Fouragengeschäst, 
letzteres mit Krastbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter­
nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________________

D  voepslüell-üsrlln
' <vvo>»«ntt3mnl. krostpetctsrnUS?"

eß lllr3 l-8 tM ll3tM lgSk
kür als

ysrttllunsen dst l

t t v i n r i e k  K s r ä o m
kbowgrLpd äe8 äeul8vden Otkrisr-Vore'm».

H i o r n -  L a t k u r l u v u s i r .  8 .
k's.lrrstndl rum Atelier.

AHtlustkr Thsr«.
Saison vom 1b. Mai bis 

1b. September.
-B a d e k a r te «  bei Herrn Jnstru- 
mentenmacher lielkv , Toppernikusstr., 
und im Lichtlriftbad._______________

Villa
mit schönem Obst- u. 
Blumengarten,Pferde­
stall und Wagenremise, 
B ro m b e rg e r  B o r ­
stadt, Pastorstraße, 
gelegen, ist sofort oder 
1. Ju li zu verkaufen 

oder zn vermiethen.
. LLirrQHV, 

K irchhofftrahe 6 1 /6 6 .

mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zn vermiethen

C nlm erslratze  SO , l.

von sogleich zu vermiethen.
w .  L i s U L S ,

____________ C oppern ikusst» . S S .

c>M  M i M  iS lla ,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermuthet

Kaven.
evtl. ganzes Grundstück, B ader» 
strafte L S , per sofort zu vermiethen.

2 elegant m öbl. Z im m er, ev. m. 
Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermischen. Zu erfragen 
bei K. Rloklkoil, Schuhmacberstr. 24.'
/L kröftereS , g u t m öbl. V o rd e r-  
^  Zimmer billig zn vernl. 
_________ A lts tad t. M a rk t 2 8 ,  S .

Mehrere ff. m ö b lir te  Z im m er, 
1. Etage,_________B re ite s tr . 2 ö

M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Pens., 
bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, 3, r.

1 kl. m. Nebeuz. m. a. o. Pension 
bill. z. verm. Schuhmacherstr. 13, II.

WeUienstr. 88
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen das. bei Herrn M n g  oder 
S . S a lo ino in , Gerechtes^ 30.______

M o k r s i n n K -
die Herr Major Nokias 8 Jahre be­
wohnt hat, ist durch dessen Tod zu 
vermiethen. 400 Mk. Miethe.

B äckerstrafte 1S , 1 T?.



MtzI.mm.IMW.
Lose (V, ». V«) zur bevorstehenden 

Ziehung der 1. Klasse (Hauptgewinn 
100000 Mk.) sind noch zu haben.

v a u k s n ,  
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Wer Luft M,
sich zu verheirathen, 
findet bei mir stets 
größtes Lager in 565 
und 333 gestern»', gol­
denen Trauringen 
P aar von 1 3 - 5 0  Mk. Goldplatlule 
von 3 Mk. an. Anfertigung von 
Tranringen mit höheren» Feingehalt 
ln einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

L . V R L L S  « k V S S p I r ,
S e g le rs tra s te  2 8 .

N!> «ollsa« zgctisü
wer<lrm äsn Sommer über rur ^uk- 
benabrnnss angenommen bei

6. 88!i3l!, kiirsvllnvi mir.
^nk 'tVunseb weräen äie Lacken 

abßsebolt.

IllW ĉriüM«ier'§eds
einzioe, echte a l t r e n o n n n ir te

F S r b e r e i  » .  
H a n p te ta b lis s e m c it t

f i ir  chemische R e in ig u n g  
von tzerrkn- und Viiinkn-Gsrdkribe etc.

Annahlne:
W o h n u n g  u n d  W e rk s tä tte ,

T h o r « ,  « n r  M n u c rs t r .  3 6 ,
zwischen B-cite- „nd Schuhmacherstr.

8ZifW « r
Me!»ö - KtiM

Grüne Schmier-Seife . Psd. 18 Pf. 
Salmiak-Terp.-Schmier-

Seife...........................  „ 20 „
Stettiner Kern'Seise . „ 30 „
Spar-Seise (gelbe) . . „ 24 „
Weiße Seife in Stücken „ 18 „
Oehmig-W eidlich-Seife „ 40 „
Elektra-Seife (gelb ). . „ 30 „
Elektra-Seife (weiß) . „ 38 „
N e tS s tra h le n -S tä rk e  

(allerbeste) . . . .  „ 25 „
Kartoffel - Mehl (extra

p r i m a ) .....................  „ 12 „
B e i E n tn a h m e  v o n  Ü P fu n d  

2  P f .  b ill ig e r ,
Dr. Thompsons Seifen- 

pulver . . . . .  P a c k l7 P s . 
Lessive Phenix (M inlos 

Waschpulver) . . .  „ 20 „
Cito-Seifenpulver . . „ 1 0  „
Henkels Bleichsoda . . 1 Psd. 12 „
Henkels Bleichsoda . . „ 8 „
HosfinanuS Silbcrelenz- 

starke . . . . .  Psd. 13 „ 
Hossnlanns Creinestürke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  ,, 25 ,,
S o d a ...................... 5 Psd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.

Schuhmacherstr. 26.
- - - - -  P o d g o r z :  Marktstr. 8. - - - -  

Cnuner Chaussee 60.______

Wegen Umbaues des Hauses N eu- 
städtischer M a rk t  17 werden 
Nestaul ationsmöbel besseren S tils , 
div. bessere Getränke, 1 neue Dr ehrolle, 
1 Leitergerüst, 1 Karre zu jedem an­
nehmbaren P reis verkauft. Außerdem 
bietet sich den Bauherren günstige 
Gelegenheit, billige, moderne Tapeten- 
und Stuckrosetten nach Bedarf ein­
zukaufen. 8 . v ie rn a e k i ,  M alennstr. 
O V S S O S G S S G S H S T L G G S H G Ä

A r is c h eÄmn
und

W c k v - W j t s  - ßkliWe
offerirt

v a i - 1  i S a L L L ' L s s ,
____ Schuhm achirstraße 26.______

Mritzl. VÄU Lk,
in Postkolli per Psd. 50 Psg., bei 
Abimhme von I Roll« L Psd. 42 Psg.. 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  LSÄ rrsi»,
Molkerei Kl.-Baumgart

____ bei Nikolaiken Westpr.
Grosser

fiunüemssng.
5 Stück schöne, geräucherte Flundern 

für LO Ps., Bratflimdern Stück 5  Pf., 
solange der Fang anhält, sowie sämmt­
liche andere Fischsorten empfiehlt
^  st. l lu n ä s ,

Neustädtischer Markt 4.1

Garteimbel, GartchgerWe, 
RaseniNher, R-WstziiiDe

offeriren

f« 7 y  s  NkoerlkomN.
Eiseuhaudluttg, Mstiidttscher Markt SL.

F e rn sp re c h e r  » 3 8 .

V iM r k W -M W r M jW i
! ( !8 S -  UlNi k s 3 8 M 8 t ! 8 s , t

zweispännig. 5 Fuß Schnitn fliiche (Sieger in der Kaup) 
und Daue>p>ilfu»g der deutsche. 
2>,ndwirll,sch..Gesellschakt '899 
inkl. R e sk th 'in tsse r  M k. s v o

L sK sirk esb iA gs
hierzu  « K . s s . o o

Q s 1 r v L Ä v n i ä I i v i 7 .
I i n t » I « K v  t z r n t i «  u n « I  k » » i» tL O .

N tk irrtkr: 8S IB  3  8Ä 8Ü V . W .
Bestellungen werden recht frühzeitig erbeten.

L m id w ir th sch a ftlic h e  M a s c h in e »  je d e r  A r t
zu billigsten Preisen.

?m rrirc!i«  H eM -V o rr ie lio n iW -lla r ts lt  I
ln Vvrlln, XalLorkotsIr. 2 .

OelkvutUvbo V orsIoberuuxsaustL lt, x e x rü u ä e l 1838.

i i k ' l t k i l -  u . L s p i t a l v s m e l i k i ' i i n g
ant äsn L,«b«rKLkatt, rur Lrbobung: äos Linkommsos, rur 
^l1or»vor»orvung unä Lur LioberstsIlunK äer Llrttel kür

Ztu»»rsn»r, Stückln», uvä SttlltSrckl»n»t.
^uk IVuuseb portofreie IlebvrssuäuuL ävr Renten ok ns  

t,od«n»Lv»sn>»» LN volIMbriAs lmtKstväsr inuerbalb 
Deutseblauäs.

Vertreter: p . P op s in 0 a n » ls , -koksrsobwieätzKLSse 6,
Sonnn Motitor, Ltaätratb in Vt,orn.

k N i K V
S o k l a m m t r ü c k o r ,

IVasserboUverkabren, eloktr-, Diebt-, 
meäie -, Lobleusäure-. Ueisslukt-, vampk- 

ete. Lüäer, l̂LssLxs, IleilzyrrmLstilc, 
RontdZen - stestradtunKen, Zezsn O leb t, LbvumLLi8MU8, lseUiaA, 

XeurslKieen- RrnuvvkrÄnlclielton ete.
inaer i i u r  A n s t s l r ,  S s r U N  U . k r E N b t r l

mit vorrüeliodem l t r S N ! k 6 N - ? L N § ! 8 N A l
Versanät Ü68 l?anK0  naeti auseerkatd äurek äie

sM D -Im p o r t-K sL sI ls e b g tt  W slter  L Lo.,
RerUu IV., stshr6N8tr. 58. — krospekte r̂atm ________

A ik ü tk  im - b i l i i B t  K k M W ir l l t  fiir

Ä M tlich o  I g s r - i M l «
K. l i .  8 e ! i i l ! i n g ,  k ä ffm  D  I s « ,

8 Cttlrmrstrahe 8.
L tsp p ä d e k s ll - v s

empfehle bi l l igst  in größter Auswahl
- -  '  -  -- L ü c k i l L N - k l ä ,  Clisabkthstrabe.

G s llia e k  Lcbki!Sliktli-Iikrii„gsbii!il! i .  G .
Ukrjichkriiligsbrstsiid a>» 1. Juni UM : 8311« W 1.M .
Utrsttlieruügssumm«, irusgrzahlt seit 1839: 408 „ „

Die höchsten Versichern,igsalter (einfach anf Lebenszeit, gemischtes Divi­
dendensystem) sind t h a t s ä c h l i c h  bereits P r ä m i e n  f r e i  und erhalten sogar 
eine jährliche Rente.
Ver treter in Thorn: Albsei oisvbsvsiri, Kromlrerger

NorMt, Schulstraße 32, 1.
„ in Culmsee: Otto vsudls.

L s ist eins bekannte Lbatsaebe, äass äas ^e u sss re  einer 2 iZarrs ä ie  (jualitüt niebt beeintlusst, 
vsobald  aueb xu ts ^ussebuss-^iZLrren äe r grossen kreisäikksrev? balber vor reinsortlrten  devor- 

2 ugt u^eräen. « lo i ' ßn S p s m s n  n e rä e n  ä isse  V ortbeils sebon seit langen la b re n  ausAenutLt. kß 
llnsers Lortim entskists l  en tbält von HO versebieäeuen boebkeiaen 8 r. käarken jo  33—34 Stück,

Lusammeu 334 Stück ( '/-  blills)

rvelebs Ln rsinsortirten ssarben 75, 80, 86, 66, 92, l00, l06. stS, lI5 unä 120 Nark per NLIle kosten, 
viese versenäen wir für 0 0  franko. ^Hs Sorten sinä leiebte bis mittelkräktiZs miläs
äen sebr billiZen kreis von »»uk kV Lv Lrsrner kadrikate mit boebkeinem ^roma unä Oesekmaek, 
so^vie sebönsm, AleiebmässiZem kranä. I7m einen VerZIeicb mit bisber xerauebten Qualitäten an­
stellen 2 U können, senäen wir Zern eine Liste rur krobe unä nekmen solebe, wenn äer Inbalt niebt 
voll bekrieäiZt, zeäerreit auk unsere Losten rmrüek. In äiesem Lalle beansprueben wir kür ent­
nommene kroben bis 2U 10 Stück keine VerZütunx unä erstatten »e^ablten LetraZ sokort voll Zurück. 

Lür streng reelle LeäienunZ dürZt äer Ruk unserer Lirma.

lo k .  L g g s r s  L  L o., s tem eü n g e n  b. k r s m s n .

O s s  b s p i N i m l v

Wnlor'^ Vsrclipulver
von ersten Autoritäten als vorrüLUekstes v/ksebmittel anerkannt

g ie b t  b le n ä e n ä  w e i s s s  u n ä  v ö lü y  g e r u e k lo s e  M s e b s
N  s o s to n t  c la s  l-e S n sn  in  s tb s n r 'a s o b v n c iL ts p  W s i s s  I I

Liiw tSKliode» NssodW von LoodWWlmiei!.
etc. vom k ^ g i s n i s o b s n  S tan äp u n k ts  aus n ieb t cim ngsnck Zenuß ru  em pkeblen.

/§ t 65/rätt/r'c/r r/r O w ^ e /r-  u/rÄ ^o/o/rieriri'LrrenhanckkttNAe/r.

u .  IV »kSl. 0 8  L  o o .  .  « L ü i . i g - L « i r k m p k l . o .
Schwarze

»orligM m  liools sd:

88W8N8Lk!sM8
S « v

u n ter  d isk v r ig v n  k r e is e n .

K M s S  M d r L d L M
S1 Vreitsslrssse SL.

Kmioi-Mklillocliliii,
zV sn lIr o d o n sr , V /a s e b t is v k g a i'n llu i'o n ,  

IKMM, Isblstlllselüiiisii, lMpsolsilsr,
MchrbskLlisnIs.

kür küebentisobs, 
8e!ltVLM iiNtl sLibiKtz Itztltzitiiclitz 

für kirjiimvklAS»
empüsblt

L i!e d  A lliie r  U aebii.,
Z S ^  s l t S K t L - Ä S S S  4 .

rsrnmnmMrrrrmmrrrrrrttrttr:»rrrrruttrmmmrrmnmttttmrmttI
"L" oi'8t!-.Is88izs kAdsMer

!i sowie 2ubebörtbeile, als: blocken, Î at cnen, 
f knenmatiks ete 2,1 vs!rS«Iivst KISttyos, ^«-vissn 
verrieben, koräern 8ie bitte gratis u. franko meinen 

 ̂ äie '̂äbrissen LaraloK, weleber Ibnen eine reiebe änswsbl bietet
ffeMIiseke kslinitii-, lutomvdi!- »ni! Keim! iniiiî lritz.

«SIK.  S u r o w ,  k sek tin Z k s^ ssn  kZr. v .
: 8orvenls Vsstrelös ödLskü gssuoll', m  nieüt vy^Jrnien. ecksigt üisskte lisleltins. i

vas

Urlii<!eiG-kil!lllLlI
ist als beste äentsobe Llarke allgemein anerkannt unä 
erbielt auk äsn äamit desebi^kten Ausstellungen stets 

l äie böobsten ^.usreiebnungen. vas IVauävLer-Älotor- 
! rwelraä verbinäet äusserst elegante Lorm mit Keäiexener, 

bewäbrter Lovstruktion.
I Vertreters tilfsNop Vru»», Vkorn, Lrieäriebstr., Leke .̂Ibreobtstr. 

Lervsprecber Xr. 308.

vlousen
für Trauer

8sllo. M «  o m l!s iils
für jede G.öße ernpfiehlt

G r »8L rL v  L2L i » G .

L a tts u to ü .
I m m is o l , ,  O siitL so»» .

Bestes, schnellstes und sicherstes M ittel 
zur Vertilgung d. Ratten, Mäuse 
u. a. N a a e th ie re . F ür Menschen, 
HanSthiere und Geflügel unschädlich. 
Packet ä. 50 P f . : 6 . O nkseb, T h o rn .

Oi« ssidstkvirenäe katent- 
?!ältmL8vbinv 
neuestes Uoäell ^kreis 5 
.Vlk ), ist an Linkaebbeit, 
Wirkung unä k^guemlieb- 
keit im Ilausbalt unvr- 
reicdt. — Vrueksaebev,
bumor. Dalli - kostkarten
uuä Dalli - ^u^enäspiele 
überall umsonst, evtl. älrekt 

äureb
Ovirlsobv Kiübstotk-Üssvik-

sobakt OreLäsn.

sillkogikiiij
wird jedes A n tlitz , blühend und 
geschmeidig die H a u t,  zart und un­
muthig der T e in t ,  nach täglichen 
Waschntlgen mit
?,ckßkcki MmiliWt.
L . V is r  L  O o ., « » ü v ib su l-  
0>-«»ckon. S tü ck .50 Pf. bei: K uxo 
D Iaass, ^ ä .  D ev tr, k .  l i e b e r ,  
3 . Äl. IV enälseb ^ a c b ü .,  ^ „ ä s r ,  
L  Do.und in d e rR a th s-A p o th ek e .

V o l L l b a r t r
Lrtolg gananl.
L20 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L vose Mk. z.— « 2 .— 
nel'siGebrauchsanrveis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahnie oder Gin« 
sendung des Betrages 
jauch in Briefmarken).^, .
k . « . ^ l » ° ^ r , N » m d u r v L L

Druck uud V irlag von E . D o m b r o w d k i  in Tvor».


